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Aufruf.
Der Reichstag iſt aufgelöft. Zentrum, Polen und

Sozialdemokraten haben die Mittel zur völligen
Niederwerfung des Aufſtandes in DeutſchSüdweſt
afrika verweigert. An dem Ausbruch des Aufſtandes
trägt die Schuld nicht zum wenigſten die mangelhafte
Verwaltung und das falſche Syſtem der Kolonial
politik. Unſere Parteien haben verkehrte Maßnahmen
der Regierung auf kolonialem Gebiet ſtets entſchieden
bekämpft, haben aber ihre Mitwirkung zur Wieder
herſtellung der Ordnung im Schutzgebiet nicht verſagt.
Sie unterſtützen auch die verantwortliche Leitung der
Reichsgeſchäfte bei der Abwehr unverantworlicher
Nebenregierungen und unzuläſſtger Preſſionen, von
welcher Seite ſie auch geübt werden.

Die Auflöſung des Reichstags führt die liberalen
Parteien in den Kampf gegen die Uebermacht des
Zentrums, das bald im Bunde mit den Rechtsparteien,
bald in der Mehrheit mit der Sozialdemokratie einen
unheilvollen Einfluß auf die Geſtaltung des öffentlichen

Lebens im Reiche ausübt. Jn dieſem Kampfe muß
der Liberalismus den Einfluß erringen, ver ihm nach
ſeiner geiſtigen und wirtſchaftlichen Bedeutung gebührt.
Zu gemeinſamer Arbeit für Freiheit und Kultur haben
ſich Freiſinnige Volképartei, Freiſinnige Vereinigung
und Deutſche Volkspartei zuſammengefunden. Wir
fordern alle Liberalen in Stadt und Land zu arbeits
freudiger Und opferwilliger Unterſtützung auf. Es
gilt, das Deutſche Reich zu einem modernen Ver
fafſungsſtaat auezubauen, die politiſche Freiheit zu
ſchützen und die Wohlfahrt aller Volksſchichten zu
fördern.

15. Dezember 1906.
Für die Freiſinnige Volkspartei

Blell. Fiſchbeck. Funck. Kaempf. Kopſch.
Dr. Langerhans. Dr. MüllerSagan. Dr. Müller

Meiningen. SchmidtElberfeld. Traeger. Dr. Wiemer.

Für die Freiſinnige Vereinigung:
Dr. Barth. Ernſt. v. Gerlach. Gothein. Mommſen.
Dr. Nathan. D. Naumann. Karl Schrader. Stern

Für die Deutſche Volkspartei:
Dr. Ludwig Bruck. Dr. Goldſchmidt. Haußmann.

Heimburger. Hohenemſer. Muſer. Rudolf Oeſer. Payer.
Dr. Heinrich Rößler. Tſchirndorfer. Wedel.

Die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstag erfordern
neben opferwilliger Arbeit große Geldmittel
Wir bitten alle, die uns in unſerm Kampfe unter
ſtützen wollen, ihre Beiträge ſchleunigſt auf Konto
„Freiſinniger Wahlfonds“ an die Bank für
Handel und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank) in
Berlin, Schinkelplatz 1-2, und deren Depoſitenkaſſen,
die Mitteldeutſche Kreditbank in Berlin,
Behrenſtr. 2, und deren Depoſittenkaſſen und an das
Bankhaus Hohenemſer, Frankfurt a. M., Gr. Gallus
ſtraße 1, zu ſenden. Sämtliche eingehenden Beiträge
werden im Intereſſe des gemeinſamen Wahlkampfes
durch die unterzeichneten Parteien verwandt werden.

15. Dezember 1906.
Für die Freiſinnige Volkspartei:

SchmidtElberfeld.
Kaempf, Schatzmeiſter, Berlin, Hohenzollernſtr. 8.

Für die Freiſinnige Vereinigung:
Karl Schrader.

Mommſen, Schatzmeiſter, Berlin, Behrenſtr. 2.

Für die Deutſche Volkspartei:
Dr. Heinrich Rößler.

Bankier Hohenemſer, Schatzmeiſter,
Frankfurt a. M. Gr. Gallusſtr. 1.

Die Wahlparole.
Nachdem das nie Erwartete und beinahe Un

glaubliche Ereignis geworden iſt und die Regierung
einer Partei offen den Fehdehandſchuh hingeworfen
hat, für deren unbedingte nationale Zuverläſſigkeit
ſich der oberſte Beamte des Reiches noch vor ganz
kurzem nach unwiderſprochen gebliebenen Meldungen
dem Kaiſer gegenüber perſönlich verbürgt hat, iſt die
nächſtliegende Frage Mit welcher Wahlparole ſoll der
Sanrfe m die Erneuerung des Reichstags geführt
werden

Dienstag den 18. Dezember 1906.

Daß diejenige Frage, welche den unmittelbaren
Anlaß zu dem ſchweren Konflikt gegeben hat, die
Stellung zu den Kolonien, nicht die Grundlage für
eine Wahlparole bilden kann, welche die Parteien in
dem bevorſtehenden Wahlkampf einfach nach der
letzten Abſtimmung im Reichstage gruppiert, iſt ſo
ſelbſtverſtändlich, daß auch nur ganz wenige, mehr
oder weniger chauviniſtiſch angehauchte Preßorgane
der Rechten die ſkurrile Auffaſſung vertreten, daß der
Wahlkampf unter der Parole: „Schutz der nationalen
Ehre“ oder: „Gegen jede unverantwortliche Neben
regierung für die Macht und Größe Deutſchlands
geführt werden müſſe. Gegen eine unverantwortliche
Nebenregierung haben die Konſervativen und die
Agrarier aber bisher nicht das geringſte einzuwenden
gehabt, ſolange dieſe unverantwortlichen Einflüſſe den
Beſtrebungen des Agrariertums und des Junkertums
dienſtbar gemacht wurden.

Man taäuſche ſich, vor allem auch in liberalen
Kreiſen, darüber nicht: Sobald die erſte Verwirrung
einer nüchternen, realpolitiſchen Erwägung gewichen

ſein wird, wird das alte Kartell, Konſervative
und Nationalliberale, erweitert durch den Bund der
Landwirte, die Antiſemiten und die Mittelſtands-
vereinigung, den Kamf gegen die bürgerliche
Linke, welche bei der diesmaligen Entſcheidung auf
Seiten der Regierung geſtanden, ja beinahe den Aus
ſchlag zu Gunſten der Regierungsvorlage gegeben
hätte, auf der ganzen Linie mit derſelben Gehäſſigkeit,
mit denſelben verwerflichen Mitteln der Wahlbeein
fluſſung wirtſchaftlich abhängiger Elemente führen wie

bei früheren Wahlen. Jnsbeſondere wird in allen
den Wahlkreiſen des Oſtens, wo das Zentrum infolge
minimaler Anzahl von Katholiken als politiſche
Organiſation in dem Wahlkampf nicht in Betracht
kommt, an der traditionellen politiſchen
Gruppierung das Agrariertum auf der einen
Seite, der entſchiedene Liberalismus auf der anderen

nicht das mindeſte geändert werden.
Nicht die Kolonialfrage wird den Wahlkampf be

herrſchen, ſondern der unverſöhnliche Gegenſatz zwiſchen
der nackten Jntereſſenpolitik der agrariſchen und groß
induſtriellen Hochſchutzzöllner und der das Allgemein
wohl vertretenden liberalen Wirtſchaftspolitik. Auf
dem großen Gebiete der geiſtigen und kulturellen
Kämpfe iſt die durch die plötzliche Neuwahl hervor
gerufene Veränderung der politiſchen Gruppierung
nur eine ſcheinbare und vorübergehender Natur. Wenn
die ſog. „nationalen“ Parteien jetzt auch den „Kampf
gegen den Ultramontanismus“, der freilich auch von
allen Liberalen mit dem größten Nachdruck geführt
werden muß, auf ihre Fahne ſchreiben, ſo iſt das
weiter nichts als Bauernfängerei. Wenn die Wahlen
vorüber ſind, wird die Streitaxt ſofort wieder begraben
werden. Die Parteien, die in Preußen das reaktionäre
Schulgeſetz zuſtande gebracht haben, nachdem das Zen
trum vorher ſeinen Segen dazu gegeben hatte, die ſich
im Reichstage beim Zolltarif zu einer maßloſen Er
böhung der Lebensmittelzölle zuſammengefunden haben,
die in der Wahlprüfungskommiſſton des Reichstags
ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen behufs gegen
ſeitiger Sicherung ihrer angefochtenen Mandate ge
troffen haben, die, wie die Nationalliberalen und das
Zentrum in Heſſen freilich etwas voreilig ſogar
ſchon gewiſſe Wahlabkommen für die nächſten Reichs
tagswahlen zum Zwecke gegenſeitiger Unterſtützung
abgeſchloſſen haben, werden ſich im neuen Reichstage
ſehr bald wieder zuſammenfinden und der Herr Reichs
kanzler Fürſt Bülow, der ſoeben erſt ſo kräftige Töne
gegen das „antinationale“ Zentrum gefunden hat,
wird der erſte ſein, der die Schar „der ſchwarzen
Hundert“ vielleicht werden es dann auch noch
einige mehr ſein freundlich einladen wird, an dem
Zuſammenſchluß der bürgerlichen Parteien gegen den
„Umſturz“ ſich zu beteiligen und gütigſt die Führung
zu übernehmen.

Der entſchiedene Liberalismus wird gut tun, ſich
im Verlaufe der Wahlbewegung dieſen mit Sicherheit
vorauszuſehenden Ausgang der Auflöſungs- Farce immer

vor Augen zu halten. Scharfe Abgrenzung
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33. Jahrg.
nach rechts, reinliche Scheidung von allen
offenen oder verkappten Reaktionären,
feſter Zuſammenhalt der Gruppen des ent
ſchiedenen Liberalismus mit vieſer Loſung
werden die freiſinnigen Parteien in dem ihnen bevor
ſtehenden ſchweren Wahlkampfe ihre Poſition gegen
über dem Anſturm von rechts und links hoffentlich
nicht nur zu behaupten vermögen, ſondern vielleicht
auch dem liberalen Bürgertum in Stadt und Land
nach den Worten des verſtorbenen nationalliberalen
Parteiführers Rudolf v. Bennigſen wieder diejenige
Geltung in dem Reichsparlament zu verſchaffen, die
ihm kraft ſeiner Intelligenz und ſeiner wirtſchaftlichen
Leiſtung in Deutſchland zukommt.

Der bereits erſchienene gemeinſame Wahlauf
ruf der drei freiſinnigen Parteien iſt ein
erfreuliches Unterpfand dafür, daß der entſchiedene
Liberalismus zum erſten Male ſeit vielen Jahren wieder
geeinigt in den Wahlkampf eintritt.

Zur Auflöſung des Reichstags.
Die Wahlen zum neuen Reichstag ſind

auf den 25. Januar 1907 feſtgeſetzt worden.
Die Regierung beſchleunigt alſo die Neuwahlen, ſo
weit es überhaupt möglich iſt. Auch ſind bereits die
betreffenden Behörden in allen Bundesſtaaten an
gewieſen worden, die Wählerliſten am 28. Dezember
zur Auslegung zu bringen.

Reichskanzler Fürſt Bülow hatte Sonn
abend mittag eine Beſprechung mit dem Miniſter
des Jnnern v. Beethmann Hollweg. Es handelte
ſich nach der „Poſt“ bei dieſer Beſprechung um eine
neue Kundgebung der Regierung zu den bevor
ſtehenden Reichstagswahlen.

Das Zentrum, daß ſich ſoeben noch in der
Regierungshuld geſonnt hat und nun mit einem
Schlage in die ſchärffte Oppoſition gegen die Re
gierung getreten iſt, kann jetzt recht lehrreiche Be
trachtungen anſtellen über die Vergänglichkeit
alles irdiſchen Glückes und insbeſondere
höfiſcher Gunſt. Kein Präſident des Reichs
tags hat ſich ſo beſonderer Sympathien der höchſten
Stelle zu erfreuen gehabt, wie der Vertrauensmann,
den das Zentrum zu dieſer höchſten Ehrenſtellung, die
das Parlament zu vergeben hat, erhoben hat. Der
erſte und zweite Präſident des Reichstags, die Herren

v. Simſon und v. Forkenbeck ſind als Präſi
denten des Reichstags überhaupt nicht, Herr von
Levetzow erſt nach längeren Jahren ſeiner Präſident
ſchaft zu Wirklichen Geheimen Räten mit dem
Prädikat Exzellenz ernannt worden, während
Graf Balleſtrem dieſe Auszeichnung im Jahre
1900 ſchon nach zwei Jahren ſeiner Amtsführung
erhalten hat. Die Zentrumspreſſe legte damals den
größten Wert und wohl nicht mit Unrecht
darauf, dieſe Auszeichnung ſo zu interpretieren, daß
damit nicht nur der Präſident geehrt, ſondern auch
das „patriotiſche“ Wirken des Zentrums anerkannt
werden ſollte. Ultramontane Blätter ſchrieben damals
triumphierend, es ſei mit Dank zu begrüßen, „daß der
Kaiſer die Fruchtbarkeit dieſer Entwickelung anerkennt,

indem er Reichstag und Zentrum zugleich
durch die Auszeichnung des Grafen Balleſtrem ehrt.“
Wie bei der Ehrung des Herrn v. Buol, ſo werde
man auch bei der Ehrung des Grafen Balleſtrem
auf eine Jnitiative des Kaiſers ſelbſt ſchließen
dürfen und dieſes Eingreifen des Kaiſers als eine
anerkennende Beurteilung der politiſchen Haltung
des Reichstags und des Zentrums zu deuten haben.
Mit welchen Gefühlen mögen wohl heut die beteiligten
Perſonen und das Zentrum, das ſich damals dem
Gipfelpunkt ſeiner politiſchen Macht nahewähnte, an
dieſe politiſche Jntimität zurückdenken

Welche Taktik die Sozialdemokratie
gegen die Freiſinnige Volkspartei bei
dem Wahlkampf einſchlagen wird, das ver
kündet der „Vorwärts“ ſchon jetzt mit hinreichender
Deutlichkeit, indem er in dem Artikel, der die Reichs
tagsauflöſung beſpricht, ausführt:



„Dieſelbe freiſinnige Volkspartei, die bisher
unſere Kolonialpolitik in Preſſe und Verſammlungen
egeißelt hatie, deren Redner auch bei der letztenKolomaldebaue wieder haarſträubende Mißſtände des

kolonialen Verwaltungsſyſtems aufgedeckt hatten
dieſer ſelbe Freiſinn ſetzt ſeine ganze Kraft
ein, um dem perſönlichen Regiment in der
Kolonialpolitik zu einem Triumphe über
den Volkswillen zu verhelfen! Dieſer nämliche
S bietet der Regierung und der Clique
Kakdorff Arendt die Handhabe, entgegen einem
früheren Beſchluß der Reichtagsmehrheit, zu der
auch der Freiſtnn gehörte, die brutale, ſinnloſe
Niederhetzung der Eingeborenen fort-
zuſetzen fortzuſetzen bis zum Weißbluten der
deutſchen Steuerzahler, die mit einer Viermilliarden
Schuld an der Pumpwirtſchaft noch nicht genug
haben Der Freiſinn war es, der der Regierung
durch ſeinen famoſen Kompromißantrag die erſehnte
Kolonialarmee apportieren wollte! Und
das alles, weil ein ſmarter Börſenmann Kolonial
direktor geworden, weil er durch beiſpielloſe Proſpekte
im wüſteſten Gründerſtil die Volksvertretung zum
Beſten gehalten hatte! Dieſe eine Tatſache und
die Brüskierung des Zentrums genügten, um den
wackeren Freiſtnn, der ja ſolange ſchon nach der
Regkerüngsgunſt geſchielt hatte, mit den Arendt und

Genoſſen in einen tollen Wettlauf um die Gunſt
des perſönlichen Regiments eintreten zu laſſen.
Bis auf die Knochen blamiert tritt auch die frei
ſinnige Oppoſition in den Wahlkampf ein!“
Soviel Worte, ſoviel Unwahrheiten! ſchreibt

die „Frſ. Ztg.“ Bei der Nächtrageforderung für
Südweſtafrika ſtand gar nicht das perſönliche Regiment
in der kolonialen Politik in Frage der Freiſinn hat
durch ſeine Bewilligung der geforderten Summe auch
keineswegs eine „Ausrottungspolitik“ gegen
die Eingeborenen gutgeheißen, noch weniger hat er
damit ſeine Zuſtimmung zu der Schaffung einer
Koloniglarmee ausgedrückt. Er hat vielmehr in
allen dieſen Fragen nachdrücklichen Widerſpruch er
hoben Alle dieſe Angelegenheiten kamen nicht im
entfernteſten und auch nicht in irgend einer
Weiſe indirekt in Betracht. Einzig und allein
darum handelte es ſich: Kann der Reichstag es ver
antworten, daß er die zur endgültigen Niederwerfung
des Aufſtandes in Südweſtafrika nötigen Mittel ver
weigert? Kann er es, der als Vertretung des
deutſchen Volkes in erſter Reihe zur Wahrung der
nationalen Würde und Wohlfahrt berufen iſt, mit der
Ehre des deutſchen Namens und der Rückſicht
auf die materielle Exiſtenz und das Leben

Tauſender von deutſchen Soldaten und Farmern
im fernen Süden vereinbaren, wenn er durch beſtimmte
Angaben über die Zahl der aus Südweſt zurückziehenden
Truppen das dortige Kommando nötigt, den mit dem
Blute unſrer Krieger und Anſtedler getränkten Boden
kläglich zu verlaſſen und die in jenem Schutz
gebiet anſaäſſigen Deutſchen der Wut und der
Rache der Hottentotten preiszugeben?
Dieſe Frage muß unbedingt verneint werden, und
welches auch ſonſt die Stellung zu der Kolonialſache
iſt, ob man den Erwerb der Schutzgebiete überhaupt
verurteilt, ob man ihrer wirtſchaftlichen Entwicklung
peſſtmiftiſch gegenüberſteht oder nicht wir ſtehen
einmal im Kampf mit den ſüdweftafrikaniſchen Auf
ſtändigen, und es wäre ehrlos und gewiſſenlos,
es wäre dabei auch von der weiteſtreichenden Rück
wirkung auf die deutſche Machtſtellung im
Völkerkonzert, wenn wir dieſen Krieg nicht unter
allen Umſtänden zu einem befriedigenden Ende führen
wollten. Dieſe Erwägung allein iſt für das Votum
der Freiſtnnigen Volkspartei maßgebend geweſen.
Alles, was der „Vorw.“ über die angeblichen Motive
ſagt, die hinter dem Antrag Ablaß und Genoſſen
ſtecken ſolle, iſt eitel Phantaſie und Schwindel.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Ueber Oeſterreich

Ungarns auswärtige Politik hat ſich der
Miniſter Frhr. v. Achrenthal am Freitag in der
Plenarſitzung der öſterreichiſchen Delegation nochmals
geäußert. Beſonders galten ſeine Worte der Betonung
des durchaus loyalen Verhaltens OeſterreichUngarns
gegenüber Jtalien. Die von der öſterreich ungariſchen
Monarchie ausgegangene Anregung, ſo ſagte Frhr.
v. Aehrenthal, einen Jtaliener mit der Würde des
Kommandanten der Gendarmerie von Mazedonien
zu betrauen, ſei für Jtalien ein deutlicher Beweis ge
weſen, daß bei der auf Anregung OeſterreichUngarns
und Rußland unternommenen Aktion Jtalien als Bundes
genoſſen und Freunde eine hervorragende Rolle zugedacht
ſei. Bezüglich des Verhältniſſes zu Jtalien betonte der
Miniſter von neuem, beide Regierungen hätten den
ernſten Willen und ſeien feſt entſchloſſen, die beiderſeitigen
Beziehungen immer herzlicher zu geſtalten. Sie täten
dies micht uur, um den Intereſſen beider Länder,
ſondern auch, um der Allgemeinheit zu nützen. Der
Miniſter bedauerte, daß immer wieder trotz ſeiner
poſttiven gegenteiligen Verſicherungen die Legende

von der angeblichen öſterreichiſch-unga
riſchen Eroberungspolitik auf dem Balkan
auftauche. Dieſe Legende gehöre in die
Kinderſtube. Natürlich müſſe man an dem, was
man beſitze, feſthalten. Bezüglich Serbiens betonte
der Miniſter das ſtets von der Monarchie für Serbien
bekundete Wohlwollen, doch dürften, wie erklärt,
darüber die Jntereſſen der Monarchie nicht vergeſſen
noch vernachläſſtgt werden. Der Miniſter erklärte
zum Schluß, OeſterreichUngarn müſſe in Anpaſſung
an die politiſche Lage Europas eine klare, vorſichtige,
gegebenenfalls aber auch feſte Politik betreiben, deren
Ziel ſei: Sicherung der Monarchie und Erhaltung
ihrer Machtſtellung. (Lebhafter Beifall).

Jtalien. Aus den Verhandlungen über das
italieniſche Kriegsbudget in der Deputierten
kammer ergibt ſich, daß neben den andern bereits
bewilligten Rüſtungen auch eine Umgeſtaltung der
Artillerie ftattſtnden wird.

Frankreich. Eine Novelle zum Trennungs
geſetz bereitet die franzöſtſche Regierung bekanntlich
angeſichts der Wendung vor, die der Kirchenkonflikt
in der jüngſten Zeit genommen hat. Die Re
gierungsvorlage zur endgültigen Regelung der Lage
der Kirche geſtattet den Gläubigen die Ausübung des
Gottesdienftes auf Grund von Vereinigungen gemäß
den zuſamnmengelegten Geſetzen von 1901 und 1881.

Die Friſten für die Veräußerung der
Kirchengüter ſind aufgehoben. Die Bezieher
von Penſtonen gehen ihrer Rechte nur dann verluſtig,
wenn ſie ſich dem ausſetzen, ihrer Eigenſchaft als
franzöſiſche Staatsbürger verluſtig zu gehen zur
Bewilligung des Geldes wird aber die Anerkennung
des Geſetzes von 1905 notwendig ſein, wozu eine
Friſt von einem Monat bewilligt iſt. Von dem
Plan der Expatriierung der Geiſtlichen, die ſich
dem Geſetz nicht fügen, ſcheint Abſtand genommen zu

ſein. Die Majorität der radikalen Gruppe hält es
für unmöglich, gewiſſe Geiſtliche, die ſich durch ihr
Verhalten als Beamte des Auslandes hinſtellen, des
franzöſtſchen Bürgerrechts für verluſtig zu erklären,
denn ein ſolcher Präzedenzfall würde eine ſpäter
vielleicht eintretende Reaktion zu allen Zwangsmaß
regeln berechtigen. Jnzwiſchen hat die Kammer
kommiſſion für Verwaltung und Kulte den
Antrag Paul Meuniers angenommen wonach der Beſitz
der Erzbistümer und Presbyterien ſofort auf den Staat
bezw. die Departements und Gemeinden übergehen ſoll.
Ferner nahm die Kommiſſton den Artikel 1 eines An
trages Allard an, wonach die Güter der Kirchen
fabriken den Wohltätigkeitsanſtalten zufallen ſollen.
Die Kommiſſton ſtellte die Fragen betreffend das
Eigentum an den Kirchen zurück, bis die Regierung
ſich dazu geäußert hat. Der angekündigte Geſetz
entwurf iſt der Kammer bereits am Sonnabend
nachmittag vorgelegt worden. Eine Klavier
ſteuer hat die franzöſtſche Deputiertenkammer
am Freitag beſchloſſen. Auch Orgeln und Harmoniums
ſollen beſteuert werden. Befreit von der Abgabe ſind
nur ſolche Jnſtrumente, die Künſtlern und Lehrern
gehören und ſolche, die monatweiſe vermietet werden.

Belgien. Als Ergebnis der Kongoſtaat-
debatten nahm die belgiſche Deputierten-
kammer am Freitag mit 128 gegen 2 Stimmen
bei 29 Entbaltungen die Tagesordnung der Union
patriotique an, welche dem Wunſche Ausdruck gibt,
daß die Kammer in kürzeſter Friſt mit der Frage der
Beſitzergreifung des Kongoſtaates befaßt werde und
der Ausſchuß möglichſt bald ſeinen Bericht vorlege.

Marokko. Zur Lage in Marokko meldet die
„Times“ aus Tanger: Die Vertreter des Sultans
verhandelten hier mit Raiſuli. Ein Uebereinkommen
wird auf der Grundlage getroffen werden, daß die
Bezirke in der Nähe von Tanger dem Gouverneur
der Stadt unterſtellt werden, während Raiſuli die
Verwaltung der entfernteren Bezirke fortführt.

Südamerika. Ein Sittenbild aus Ecu
ador wird in folgender Meldung aus Guayaquil
entrollt. General Pacz, der die Revolutionäre am
AzoguezFluß beſtegt hat, hielt am Freitag ſeinen Ein
zug in Cuenca an der Spitze der Regierungstruppen,
wobei der Führer des Aufſtandes, Oberſt Vego, und
die übrigen Gefangenen aus jener Schlacht im Zuge
mitgeführt wurden. Ein Volkshaufe verſuchte die
Gefangenen zu befreien, worauf die Soldaten Feuer
gaben und die Menge auseinandertrieben. Oberſt
Vega wurde tot am Platze gefunden es heißt, er
habe ſich bei dem Vorgang mit einem Revolver, den
er bei ſich trug, erſchoſſen; ſeine Partei behauptet, er
ſei ermordet worden. Das wird wohl auch richtig ſein.

Zur Lage in Rußland.
Die letzte offiziöſe Verlautbarung über die Seg

nungen der Agraärreform wird durch die Tatſachen
arg Lügen geſtraft. Die Bauern ſind keineswegs zu
frieden geſtellt mit den paar Brocken, die man ihnen
hingeworfen hat. Die pomphaft angekündigten Re
formen ſind kaum in den Anfängen begriffen, die
hungernden Vauern wiſſen mit bloßen Verheißungen
nichts anzufangen und rebellieren, wenn die Not bei

ihnen aufs höchſte geſtiegen iſt. So wird aus Sim
birsk vom Freitag gemeldet: Es verlautet, daß das
im Kreiſe Ardatow dem Präſidenten der Semſtwo
verwaltung Beljakow gehörige Gut Paradejewo
der Schauplatz ernſter Unruhen geweſen iſt.
Das Bureau des Gutes und die Wohnung
des Verwalters wurden niedergebrannt,
Getreide geraubt und Vieh weggetrieben.
Zwei Bedienſtete wurden getötet. Nach
Paradejewo begab ſich ein aus Simbirsk vom Gou-
verneur bevollmächtigter Beamter, ebenſo ging eine
Kompagnie Soldaten dahin ab.

Ein Bombenattentat wurde zu Peters-
burg am Sonnabend gegen den früheren Moskauer
Generalgouverneur Admiral Dubaſſow verübt,
als er gegen 1 Uhr nachmittag im Tauriſchen
Garten ſpazieren ging. Der Admiral wurde leicht
verwundet. Zwei Täter wurden verhaftet. Nach
einer weitern Meldung wurden zwei Bomben
geworfen und ſechs Revolverſchüſſe gegen
den Admiral abgegeben. Dubaſſow iſt nur ganz
leicht am Fuße verletzt und konnte ſich zu Fuß nach
Hauſe begeben.

Eine ſenſationelle Enthüllung macht
Jaurès in der „Humanité“, indem er behauptet,
daß die Finanzgruppe, an deren Spitze der
frühere Miniſterpräſident Rouvier ſteht, ſich anſchicke,

der ruſſiſchen Regierung Materialien im
Werte von 200 Millionen Francs auf
Kredit zu liefern. Jaureès erklärt, er werde das
Miniſterium auffordern, eine Unterſuchung darüber
einzuleiten, ob es ſich nicht um eine verſteckte Anleihe
handele und ob dabei eine Verletzung der franzöſiſchen
Geſetze vorliege. Das republikaniſche Frankreich werde
nicht erlauben, daß Finanzleute ſeine Geſetze verletzen,
um zur Unterdrückung der Freiheit des ruſſiſchen
Volkes beizutragen.

Deutschland.Berlin, 17. Dez. Der König und die Königin
von Norwegen ſind Sonnabend vormittag auf der
Station Wildpark bei Potsdam eingetroffen, um dem
deutſchen Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. Auf
dem Bahnhof wurde das hohe Paar von dem Kaiſer,
der Kaiſerin und der Kronprinzeſſin empfangen.
Der König trug deutſche Admiralsuniform mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens. Auf dem Wege
vom Bahnhof bis zum Neuen Palais bvildeten die
Truppen der Garniſon Potsdam Spalier. Vor dem
Neuen Palais erfolgte ein Vorbeimarſch der Potsdamer
Garniſon in Gruppenkolonnen auch die Kavallerie
marſchierte zu Fuß vorbei. Hieran ſchloß ſich ein
Empfang im Maſchelſaal des Neuen Palais Die Gäſte
haben in den Roten Kammern Wohnung genommen.
Am Sonnabend nachmittag beſuchte das Königspaar
das Mauſoleum bei ver Friedenskirche und legte am
Sarkophag Kaiſer Friedrichs einen Lorbeerkranz mit
Kallablüten und Veilchen, ſowie am Sarkophag der
Kaiſerin Friedrich einen ähnlichen Kranz nieder.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie der König
von Norwegen, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die
Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Ettel Friedrich trafen am
geſtrigen Sonntag um 10 Uhr in der Garniſonkirche
in Potsdam ein und nahmen am Gottesdienſt teil.
Danach begab ſich der Kaiſer mit dem König zu
Fuß nach dem Regimentshaus des I. Garderegiments.
Um 12 Uhr kehrten die Majeſtäten im Automobil
zum Neuen Palais zurück. Gegen Uhr begab
ſich König Haakon nach Berlin, um bei dem
norwegiſchen Geſandten v. Ditten das Frübſtück
einzunehmen. Später ſtattete der König noch
mehrere Beſuche ab. Am Abend fand bei
dem Kaiſerpaar zu Ehren der norwegiſchen
Herrſchaften in der Jaspisgalerie des Neuen
Palais ein Diner ſtatt. Un 9 Uhr 50 Min.
abends erfolgte vom Bahnhof Wildpark die Abreiſe
des norwegiſchen Königspaares. Das Kaiſerpaar,
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und Prinz Eitel
Friedrich hatten mit den Herren des Ehrendienſtes
und dem Gefolge den Gäſten das Geleit zum Bahn
hofe gegeben. Jm Fürſtenpavillon verabſchiedete ſich
das Kaiſerpaar noch einmal auf das herzlichſte.
Als dann der Sonderzug eingefahren war,
traten die Herrſchaften auf den Bahnſteig hin
aus. Der Kaiſer führte die Königin zum
Wagen und war ihr beim Einſteigen behilflich. Die
Souveräne umarmten ſich noch einmal, dann beſtieg
König Haakon den Zug, der ſich kurz darauf in Be
wegung ſetzte. Das Königspaar begibt ſich zunächſt
über Warnemünde nach Kopenhagen. Eine Viertel
ſtunde nach der Abreiſe der norwegiſchen Herrſchaften
trat das Kaiſerpaar die Reiſe nach Kiel bzw. Plön an.

Vermischtes.
(Durch eine Stricknadel getötet.) Der vier

jährige Sohn des Landmannes Chriſtenſen in Wallerup
Eirchſpiel Bolderup) ſpielte mit anderen Kindern zuſammen
und trug eine Stricknadel in der Hand. Beim Spielen
kam er zu Fall und die Stricknadel drang ihm durch die
Nafe ins Gehirn. Die Verletzung hatte eine Entzündung
zur Folge, die den Tod herbeiführte.



ehe
Märchenhbücher,

Bilderhbücher,
Malbüeher

empfiehlt in großer Auswahl

Bruno Börseh,
Burgſtraße 13.

Wurſt billiger
Hausſchl. Knackwurst e p. ,00 ger
Braunſchw. Mettwurst Ia. 5 10 Mt.
Ponmerſch. I6he7 Ut dentat Pfd 8 0

Hausſcht. dül7Wurgt pid. 80 5.
Hausſcht Pleischwurgt vie pf

e. Schinkenwurst e. p. 10
Braunſchw. CerVelatwurgt e. 1,40 t
Thüring. 9alamiwurgt r 140 Mt.

Thür. Rot- Leberwurgt v. 60

Echte Halberſtadt. ürstohen 2 P. 80 pf

Buſter bihger.
Allerfeir.ſte Molkereibutter Sick. 6ö Pf.

Seife MolKereibutter e. b0 böpr-
Alle Sorten Käſe in prima Qualität

ſtets vorrätig
Präſentkörbe werden auf Wunſch ge

ſchmackvoll hergevichtet.

Otto Gottschalk,
Größtes Butterſpezital n äft am Se

Markt 11.
Billig.

Spielwaren,
Bringe wie alle Jahre mein reichhaltiges

Lager in

Epielwaren
in Erinnerung ſowie ſämtliche

Harzer Holzwaren, Kuchen-
decken, Bürsten waren.

Spezialität in
Waschleinen u. Klammern.

J. V. Hugo Hartung,
Goithardtsſtr. 15

Renate
Ischia sBenr al Sien

nehme man indoform.
(Orthooxybenzosſäuremethylenacetat).

Glänzende Crfolge, Hanent Done

ſchädliche Nebenwirkungen Lehrer Lecie
jewski in Radlow ſchreibt Bei einem hier
orts ſeit 20 Jahren an Rheumatismus
leidenden Manne, der an einem reſp. 2 Stöcken
gehen muß, ſind nach Anwendung von Jndo-
form die fürchterlichen Schmerzen ganz

verſchwunden.
Vorrätig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pf.
und Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen undKrankenberichte auf Wunſch zu Dienſten

B. Nach Orten, wo nicht zu haben, verſendtbei Voreinſend. d. Betrages portofrei!

Fritz Schulze, chem. Fabrik, Leipzig.

Cerman. Flschhan ung
empfiehlt

Sch ellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner:feinſte Kieler Bücklinge, geränch
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Vratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

Krähmer.etinnns Damenhaar

auch bei veralteten S

Liberaler Wahlverein
fürzerſeburgu. Umgebung

Donnerstag den 20. Dezember 1906,
abends 8 Uhr in der „Reichskrone“

J Verſammlung.
Tagerordnune: Weißenfelſer Parteitag Auflöſung

des Reichstages.
zZahſreiches Erſcheinen dringend erbeten. Der Vorstand

re e eWeihnarhtageſrhenie
HohenzollernVeilchen, Maiglöckchen, Bouquet Fedora

von Lohſe und Schwarzloſe, Berlin,

M Riviera-Veilchen, Kaiser Lindevon Jünger und Gebhardt, Berlin,

Beilchen, Teeroſe, Reſeda, Heliotrop, Vlang etc.
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen.

ff. Blumen-Toilette-Seifen
von Guſt. Lohſe. Schwarzloſe, Jünger u. Gebhardt, Berlin u. Mouſon in Frankfurt,

Kölnisch-Wass er gegenüber dem Jülichsplatz.
Liebigs Hleischextrakt in Ve, Pfd.,feinste Snwergs TWees in Päckchen und 1/4 und Pfd.,

deutsehe Kakaos und holiändisehe von Houton und Blocker,
Düsseldorfer Punseh-Essenzen

Kaiſer, Erdbeer, Burgunder, Ananas, Rotwein-Punſch in und Fl.,alten Kum, Arac Kogunal, Gilka, echten Koonekamp,
Aromatique,

Nürnberger Lebkuchen von Metzger
empfiehlt

Oscar Leber lI,
D. TFee, Varfümerien, 16 Burgsrasse 16.8 S er 3 eWaschmaschmnen Oeſthunder

m ſches Weihnachtsgeſchenk, per Stück Mk. 14,50 u. 22, 50

Gebr. Seibicke, Eisenhancllung,

Origigelle Heſcl

0

0
0

e

e HGeſchenle

für Herren
bietet die Auswahl von

O. P.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Grösstes Spezialhaus für Galanterie- umel

ch

Prakliſhe Keſhenſe

für Damen

Magik
h
Zilder und Modelle

empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabge
ſetzten PreiſenTheodor Ebert, ſſech u Opt

Aug. Pitzschker, Drechslermeister,
empfiehl

Spazierſtöcke, Pfeiſen,
Zigarrenſpitzen, Schnupftabakdoſen.

Tiefer Keller 3.

Vianos,
2 Stück, ſtehen billigſt zum Verkauf

Breiteſtraße 4.

Goldne Kugel.
Wegen Erneuerung der Loſe bitte die Mit

ſpieler, die Anteile bis ſpäteſtens

Mittwoch den 19. d. M.
abheben zu wollen, andernfalls die letzteren
verfallen

Preußiſcher Avler.

Jean
der Deutſchen LutherStiftung.

Dienstag den 18. Dezember,
nachmittags 5 Uhr,

in Rülkes Hotel
GeneralVerſammlung

Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Vore Werther, PHuholds Resfaurutſon.

kauft Alfred KIuge, Bahnhofſtr. 1.

und Blasinſtrument.

S geſucht.
S Haaſenſtein Vogler, A-G., Leipzig.

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Einzig daſtehende Serie

Skulpturen.
Plaſtiſche Marmorgruppen aus dem Louvre

Luxenburg in Paris.

Sr.
Heute und folgende Tage

friſche Seemnuſcheln.

Vaterland.
b Schlachtefe.

Heute DienstagL r. husſchlachtene Wurſt

A. B. Sauerbrey Nachf.,
Gustav Köppe.

Ltadthupelle Mergehurg
ſtellt Oſtern noch einige Lehrlinge en.wiſſenhafte Ausbildung in Klavier, Streich

Meldungen an
Fr. Hertel, Stadtmuſikdirektor.

SchlosserlehrlingeBau u. Maſ nſchoſerrlnteraltenbnrgs2

Für mein Malergeſchäft ſuche einen

ehrling.e ſehr günſtig.

rie. Dietrich Malermſtr.,
ar. Ritterſtraße 17.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern 1907

Paul Stecher, Fleiſchermeiſter,
Neumarkt 17/18.

2 Varbierlehrlinge
werden Oſtern geſucht.

Franz Lange, Friſeur, Neumarkt 21.
Zigarren-Hausarneiter

Meldungen unter Nr. 21514 an

Suche zum ſofortigen Antrit einen
vrdentlichen Kuecht.

Julius Haucgk, Kötzſchen.
Zum Antritt Mitte Januar ſuche ich fü

meinen Fabrikbetrieb einen

Nenergiſchen Maſchinenmeiſter.
Derſelbe ſoll den maſchinellen Betrieb über

e wachen und muß alle vorkommenden Repara
lturen, ſoweit in der eignen Reparaturwerkſtattherſtellbar, ſelbſtändig ausführen können. Re

flektanten mit längerer Monteurtätigkeit bevor

MNerſebnrger Buntpapierfabrik.

Sebastien Heilmanm.
Tüchtige Möhbeltischler
und Arhbeitshursche

ſoſort gef ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Einige Frauenzur Scheunen g. Feldarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

W a
sEine Köchin

wird von einer Herrſchaft ohne Kinder in
Halle zum I. Januar k. J. geſucht. Dienſt
mädchen vorhanden. Näheres zu erfragen beim
Bahnhofswirt hier.
Aelteres zuverläſſiges Kindermädchen

oder erfahrene Kinderfrau
für einen 4 Monate alten Knaben per 1. April
1907 bei hohem Lohn geſucht.

Frau E. Blumenthal, un (Saale),Halberſtädterſtr. 1

1 Kinder Gummiſchuh
Karlſtraße Halleſcheſtraße verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben Karlſtr. 27.
Ein gelb- und Weissgefleckter Hund
(Schottländer) zugelaufen. Bitte denſelben gegen
Jnſertionsgebühren u. Futterkoſten abzuholen
bei Herrn Gtericke in Naundorf.

Ein ſchwarzer Spitz
mit weißem Stern an der Bruſt entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Br. Krämzlim, Hirtenſtraße 12.

Eine kluge Frau
tragt hur Hercules-Baleine-Corsets, dieelegantesten, schmiegsamsten und dauer-
haftesten der Welt. Achten Sie im Interesse
Ihrer Gesundheit darauf, dass der Namsh Schlachtefeſt.Mittwoch Schlachtefeſt. Heroulesa-Bal eine oingestempoelt sein muss.



Meinen werten Gäſten und Vereinen zur geſſ.v 9 V J n 6 Kenntnisnahme, daß ich von heute ab nicht mehrg 180 an 1 H S 9 G die Biere der Veldschlössehen- Bramevrelt
Ah R W l G Weimar führe, ſondern die vorzüglichen undrenommierten

u Bürgerlichen Brauhauſes Merſeburg
zum KAusſchank bringe. Drompte und aufmerkſame Wedienung zuſichernd zeichne

Hochachtungsvoll

Biere des

e Beachten Sie qefi, meine Schaufenster
Leinenhaus

Béachtens- S Beachtens-Wert! Adolf D h äſer 9 Wwert!
Entenplan I Entenplam I.Mein Lager ist für den diesjährigen Weihnachts- Bedarf ganz hervorragend sortiert bei ausserge-

wöhnlich billigen Preisen,

Damen-Oüsche. Herren-Odsche.
Damen-Taghemden. Oberhemden, weiss u. bunt.
Damen-Nachthemden. S d Herren-Taghemden.
Damen- Beinkleider e Herren-Nachthemden.

Schürzen aller Art. J Raä, t Unterzeuge.
z 5 Kragen, ManschettenBett-Oäsche. J Serviteurs

Weisse und farhbige Garnituren (karbige Garnituren).Krawatten in allen Vassons.Bettzeugemit 1 oder 2 Kissen, geschnitten, Selbstbinder.
n 208 e die 900. Jaschentücher,Hemdentuche u. Hemdenbarchente.

Meine reichiliustrierte Preisliste enthält eine ausführliche Zusammenstellung aller Art Ausserst

s o Be u

preiswerter Wäsche und soll zur Erleichterung der Wahl bei

Weihnachts- Einkäufen
hestnögliehst beitragen. Jch bitte, diese Preisliste verlangen zu wollen.

J Bescnhten Sie gef. meine sSchaufenster.
Empfehle den geehrten Hausfrauen zur bevorſtehenden Weihnachts-r S i8 gut bhäckerei meine bekannten vorzüglichen R Stollenmehle L von er

giebigſter Backfähigkeit, welche ich wie im Vorjahre in 3 verſchiedenen Sorten offeriere
7

garant. rein a Pfund Mk. 1,30. und zwar

Ia. amerik. Schweine- Weizenmenhl 00,

n Weizenmehl 000et PTnul Wolf. und Kaiser Kuszug.
zö f größtes Lager in allen Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt und erfolgt die Zuſendung auf Wunſch ins

Farben zu billigen Preiſen Haus in meinen eigenen Mehlbeuteln.

Otto Stebritz, Thilo Rucdkolph, Gotthardtsstrasse 8,
Gotthardtsſtr. 9. JAufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe Spezialgeſchäft in Rehl und Futtermitteln.

Cusgt, Uhlie, Günſtige Kaufgelegenheit.
Sämmtliche

Winter- Waren Paletots Joppen, Kragen- Mäntelaun, le a 3, Be und Kinder- Paletots o Anzüge, Westen,

n einzelne Hosen und Hüte eIIe fürrusarane werden jetzt um möglichſt zu räumen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verlauft.

M. Pakulla, Merseburg,
Roßmarkt 5.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Apfelsinen, Zütronen,ſüß und ſaftreich, groß und ſaftreich,
Stück 5 Pf., Dutzend 55 Pf. Stück 3 Pf., Dutzend 35 Pf.
Stück 6 Pf., Dutzend 65 Pf. Stück 6 Pf. Dutzend 60 Pf.

ß c S. h an e o vtück 8 Pf., Dutzen allnüſſe 30, 40, unda e e Sinn Stäc 9 Pf. Duyend 100 Pf. Haſelnüſſe Pfd. 50, 60 und 70 Pf.
werke, mech. Klavierſpieler u. Stück 10 Pf., Dutzend 110 Pf. Haſelnüffe, extra große, Pfd. 100 Pf.
Pianeh Orheſtriene e Nnſt Richard Schumann, Fruchthandlung,

J Dom 1 und kl. Ritterſtraße 138.Christhaumständer a Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Neun! mit Ruſik. New e e100te von Stücken ſpielend. C. e t eAUeneſte und vollkommenſte
Sprech Apparate der Welt!

wie z. B. JImperator u. Hymno Prachtvollephone, Grammophonx u. Phonvn e Welsre Damust-Betthezüge.
Schallplatten echt Grammophon ſo Bezug mit 2 Kiſſen Mk. 4,50 bis Mk. 10
wie billigere Fabrikate von 1 Mk. an.

e ne e Bunte Kuttun- u. D. Betthezütge.
Bee t d Bezug mit 2 Kiſſen Mk. 2,50 bis Mk. 8.
Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos. Theodhl O r eyt a S
Gust. Uhklig, Rerſeburg, Roßmarkt 1.

untere Leipzigerſtraße.
Größtes Lager d. Provinz Sachſen,

en e

u
Jnh. P. Nit,
Uhrmacher,

Merſeburg.
Oberburgstr. [0.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

Empfehle:
Schwarze Schürzen.
Weisse
Tändel-
Wirtschafts-
Reform-
Kleider-
Tragen-
Druck-
Kinder
Halbwoll.-
Männer- do.

für alle Gewerbe.
Männer-Blusgen.
Männer-Jacken.
Aechtindiseh. bI. Leinen
Farbige Leinen.
Grüne Drelle.
Leinene Schürzendrucks.
Baum woll. do.
Bettzeuge
Weisse Leinen

e Wlnlettstoffe.
Blaudrucks.
Hemdenffanelle.
Shirtings.
Dowlas.
Hemdentuche.
Trosseltuche.
FPutterzeuge.
Männerblusenstofſe.
Handtücher.
Taschentücher
Wischtücher.
Barchent-Hemden.
Leinen- do.
Strickjaken.
Unter-Hosen.
Unter-Hemden.
Damen -Beinkleider.

Kinder 40.
Negligé-Jacken.
Unter-Röcke.
Schlafdecken.
Barchent- und Leinen Bettücher.
Pferdedecken.
Kummtdrell.
Rohleinene Drelle.
Säcke.
Boh-, Steif- u. Jute- Leinen
NMilchtücher.
Quark- Press- u. Strohsäcke.
Läuferstoffe.

ote. ete

t 3 bPID MOGIMEMG,
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Srste Beilage. e
Aus DeutſchAfrika.

Eine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Nach einem Telegramm aus Windhuk
ſind an Krankheiten geſtorben: Reiter Max
Dittrich, geboren am 29. 5. 84 zu Berent, früher
im Jnfanterie Regiment Nr. 59, am 9. Dezember in
der Krankenſammelſtelle Uhabis an Typhus Reiter
Karl Selig, geboren am 9. 11. 81 zu Thyhalheim,
früher im Landwehrbezirk Annaberg, am 11. Dezember
im Lazarett Keetmanshoop an Milzabſzeß. Reiter
Heinrich Wendhaus, geboren am 20 5. 84 zu
Erxleben, früher im Dragoner Regiment Nr. 12, am
12. Dezember in Warmbackles an Nierenentzündung.
Reiter Karl Brennecke, geboren am 24. 3. 84 zu
Braunſchweig früher im Infanterie Regiment Nr. 92,
am 9. Dezember im Lazarett Keetmanshoop an Bauch-
fellentzündung nach Typhus. Reiter Johann Dudeck,
geboren am 10. 8. 81 zu Neudorf, am 12. Dezember
d. J. im Lazarett Warmbad an Ruhr.

Aus dem Kampfgebiete im äußerſten
Süden von Südweſtafrika wird folgende
intereſſante Mitteilung gemacht: Die Entfernung
ſämtlichen Viehs aus dem Großnamalande und die
ſcharfe Aufmerkſamkeit der Truppen hat auf die
Bondelzwarts die Wirkung ausgeübt, daß ſie das
Feld ihrer Tätigkeit auf britiſches Gebiet
ausgedehnt haben. Kürzlich trieben ſie Vieh eines
britiſchen Untertanen aus der Gegend zwiſchen Beenbreek

und Pella weg. Auf die Bitte der Kappolizei
an die deutſche Militärbehörde, zur
Wiedergewinnung des Viehs zu helfen,
wird das noördliche Ufer des Orangefluſſes zwiſchen
Ramansdrift und Stolzenfels ſorgfältig abpatrouilliert.

Das iſt eine recht naive Bitte der Kappolizei.
Wie ſteht es denn mit dem Vieh, das ſeit faſt drei
Jahren den deutſchen Anſtedlern von den Kap
bewohnern abgetrieben wird? Hilft dabei wohl auch
die Kappolizei mit?

Durch die Ablehnung des erſten Nach
tragsetats für Deutſch Südweſtafrika
und dadurch, daß die Auflöſung des Reichstags die
Erledigung der Eiſenbahnvorlage Kubub-
Keetmanshoop unmöglich gemacht hat, iſt die
Regierung in eine verzwickte Lage geraten. Die
„Köln. Ztg. beurteilt die „Zwangslage“ wie folgt
Die Regierung muß die für die Verpflegung und
den Transport unſerer Soldaten in Südweſtafrika
erforderlichen Gelder weiter zahlen und tut es natür
lich jetzt ohne die Genehmigung des Reichstags.
Sie kann ſich aber darauf berufen, daß ſte dem
Reichstage die Gelegenheit geboten hatte, den Nach
trägsetat zu bewilligen. Der Reichstag hat die Re
gierung in eine Lage verſetzt, daß ſie genötigt war,
ihn aus politiſchen Erwägungen aufzulsſen. Wenn
ſie alſo die nicht bewilligten Gelder weiter ausgibt,
ſo handelt ſte nicht contra legem, und ſie wurde,
wenn der Reichstag wieder zuſammengetreten iſt, nicht
um Jndemnität, ſondern nur um nachträgliche
Genehmigung nachzuſuchen haben. Das ſchümmſte
aber iſt, daß durch die neugeſchaffene Lage die Fortführung

des Bahnbaus in Südweſt aller Vorausſicht nach ver
zögert wird. Ob unter den jetzigen Umſtänden die Firma
Lenz ſich entſchließen wird, auf eigene Rechnung den Bau
der Bahn Kubub Keetmanshoop wveiterzuführen,
erſcheint im höchſten Grade zweifelhaft. Wie die
Sache jetzt liegt, werden die Transportkoſten viel
höhere Summen ausmachen, als das Reichsſchatzamt
vorher berechnet hatte, und der Löwenanteil dieſer
Summen wird auf den Etat von 1907 fallen, ſo

daß man kaum mit dem dort ausgeworfenen
Pauſchale von 60 Millionen für Südweſtafrika aus
kommen wird. Hinſichtlich der Truppenzahl
wird verfahren werden, wie es von der Regierung in
Ausſicht genommen und nach dem Etat berechnet
war. Sie wird die 4013 Mann zurückziehen, um
am 31. März 1907 einen Beſtand der geſamten
Schutztruppe von 8268 Mann zu haben. Weitere
Druppenheimſendungen werden je nach dem Fort
ſchreiten der Nieverwerfung erfolgen.

Die afrikaniſche Woermann-Linie erhält
weitere Konkurrenz. Wie die „Köln. Ztg.“
aus Kiel erfährt, gedenkt die Kieler Reederei
Diedrichſen im Bedarfefalle regelmäßig Dampfer
nach Swakopmund abzufertigen. Der Dampfer
„Thea“ iſt am Freitag mit Volladung dorthin abge
gangen. Der Dampfer ſoll Anfang Februar Deutſch
Südweſtafrika anlaufen.

e

Deutschlan d.
(Papſt Leo XIII. und die Militärvor

lage 1893 Die „Nationalztg.“ glaubte, aus dem
bisher nicht veröffentlichten Teil der Memoiren des
Fürſten Hohenlohe mitteilen zu können, daß Papſt

es

Merſehurger Correſpondent“.
Dienstag den 18. Dezember 1906.

Leo bei dem Militärkonflikt im Jahre 1893 vom
Kaiſer ein Geldgeſchenk von 500000 Fres.
gewünſcht habe. Profeſſor Curtius, der Heraus
geber der HohenloheMemoiren, der von einem Ver
treter des „Matin“ über die Richtigkeit dieſer Meldung
befragt worden iſt, hat nach dem „Berl. Tagebl.
erklärt, er könne die Meldung nicht
dementieren.

(Von der Marine.) Das erſte deutſche
Unterſeeboot iſt, nach einem Telegramm aus
Kiel, am Freitag in Dienſt geſtellt worden. Daß
das ganze Oberland von Helgoland von der
Marinebehörde angekauft werden ſoll, um es
völlig fortifikatoriſchen Zwecken dienſtbar zu machen,
wird nun zur Abwechſelung wieder einmal dementiert.
Es ſei auch nicht richtig, daß die Helgoländer
Garniſon eine bedeutende Verſtärkung erfahren werde.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 16. Dez. Der Kronprinz

traf zur Einweihung des Kaiſer Friedrich-
Muſeums in Vertretung des Kaiſers kurz nach
11 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom
kommandierenden General von Beneckendorf urd
Hindenburg, dem Oberpräſidenten Frhrn. v. Wilmowski,
dem Regierungspräſidenten Dr. Baltz und dem Polizei
präſtdenten Grafen Lambsdorff empfangen. Darauf
begab ſich der Kronprinz im offenen Wagen, eskortiert
von einer Schwadron des Küraſſter- Regiments von
Seydlitz, nach dem neuen ſtädtiſchen Kaiſer
Friedrich-Muſeum; er wurde auf dem Wege
von der maſſenhaft herbeigeſtrömten Bevölkerung
jubelnd begrüßt. Ferner waren zu der Feier ange
kommen Kultusminiſter v. Studt, Miniſterialdirektor
Schwartzkopf und der frühere Oberpräſident Dr. von
Bötticher. Der Kronprinz ſchritt die Front der Ehren
kompagnie ab und begrüßte dann vie ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden und den Vorſtand des Denkmal
ausſchuſſes. Hierauf hielt Oberbürgermeiſter Dr.
Lenze eine Anſprache. U. a. ſagte er, das neue
Muſeum ſolle den Namen Kaiſer Friedrich Muſeum
führen, Um das Andenken des Kaiſers zu ehren, der
beſonders die Kunſt in Deutſchland zu neuem Leben
erweckt und ihre Pflege eifrig betrieben habe. Die
Rede ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen drei
fachen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf fiel die Hülle
des Denkmals. Der Kronprinz ließ ſich den Schöpfer
des Denkmals, von Gleumen, vorſtellen und trat
hierauf an die Jnnungen heran, die mit ihren Fahnen
um das Denkmal Aufſtellung genommen hatten.
Alsdann begrüßte er die gegenüber dem Denkmal
aufgeſtellten Kriegervereine. Hierauf betrat der
Kronprinz das Muſeum und unternahm unter
Führung des Muſeumsdirektors Dr. Volbehr einen
Rundgang. Nach Beſichtigung des Muſeums
begab ſich der Kronprinz mit Gefolge nach
dem Dom und beſichtigte dort namentlich die
Kaiſergräber. Gegen 1 Uhr wurde im Bürgerſaale
des alten Rathauſes ein Frühſtück gegeben, zu dem
etwa 160 Einladungen ergangen waren. Während
des Frühſtücks brachte Oberbürgermeiſter Dr. Lenze
einen Trinkſpruch aus. Die Rede ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf den Kronprinzen. Der Kronprinz
erwiderte mit folgenden Worten Jndem ich vielmals
für die freundlichen Worte und den außerordentlich
warmen Empfang der Stadt danke, trinke ich auf
das Wohl der Stadt Magdeburg, ſeiner Bürger und
ſeines Oberbürgermeiſters. Hurra! Nach dem Früh
ſtück hielt der Kronprinz Cercle ab und begab ſich
um 2 Uhr zum Bahnhof. Auf dem ganzen Wege
wurden dem Kronprinzen von der zahlreich herbei
geſtrömten Menge lebhafte Huldigungen dargebracht.

t Halle, 16. Dez. Eine grauſige Bluttat
verſetzt hier von neuem die Gemüter in hochgradige
Erregung. Die Ehefrau des Direktors des ſtädtiſchen
Gymnaſiums Dr. Friedersdorfer und deren 20 jährige
Tochter wurden Sonnabend morgen erſchoſſen auf
gefunden. Allem Anſcheine nach hat die Mutter in
einem Anfalle geiſtiger Umnachtung die Tochter zuerſt
und dann ſich getötet

Erfurt, 10. Dez. Ein ſchweres Ver
brechen wurde Freitag abend unweit Erfurt verübt.
Der Hausdiener Saſſa, dex in einem hiefigen
Reſtaurant angeſtellt war, wurde zwiſchen Erfurt und
Schwerborn von einem Handwerksburſchen über
fallen, durch mehrere Hammerſchläge auf den
Kopf zu Boden geſtreckt und ſeiner Barſchaft von
20 Mark beraubt. Der Ueberfallene wurde nach
einiger Zeit in hoffnungsloſem Zuſtande aufgefunden
und ins Erfurter Krankenhaus gebracht. Als der
Täter wird ein 19 Jahre alte Arbeiter Domiſch
aus Torgau verfolgt.

t Stendal, 16. Dez. Geſtern vormittag gegen
6 Uhr iſt auf dem Bahnhof Buſchow der Poſt
ſchaffner Milßner vom Zuge überfahren und ſofort

getötet worden.

33. Jahrg.
Ob Selbſtmord oder Unglückefall

vorliegt, muß die eingeleitete Unterſuchung ergeben.
4 Gräfenhainichen, 17. Dez. Der ſieben

jährige Sohn des Dachdeckers Schleif hier hatte vor
einiger Zeit Nachtſchattenbeeren gegeſſen und
war infolgedeſſen ſchwer erkrankt. In der Klinik zu
Halle gab man ſich alle Mühe, das Leben des Kindes
zu retten umſonſt! Vor wenigen Tagen wurde er
in hoffnungsloſem Zuſtande in das Elternhaus zurück
gebracht, wo ihn der Tod von ſeinen Qualen erlöſte.

4 Gera, 16. Dez. Der bedauernswerte Gendarm
Roſtock, der am Mittwoch von dem Bäcker Ludwig
aus Schwerin in Stücknitz in die Stirn ge
ſchoſſen wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau und vier
Kinder. Zur Unterſtützung der Witwe wird ver
Staat wahrſcheinlich beſondere Mildtätigkeit zeigen
müſſen.

t Leipzig, 17. Dez. Heute vormittag 9 Uhr
wurde der 35 Jahre alte Geldbriefträger Rübner
ſchwer verletzt und beſinnungslos aufgefunden
Beide Taſchen waren ihm abgeſchnitten worden.
Er wurde in die nahe gelegene Sanitätswache gebracht,
wo ſchwere Verletzungen am Kopfe, die von einem
ſcharfen Jnſtrument herrühren, darunter eine leben s
gefährliche Verletzung des Schädelknochens,
feſtgeſtellt wurden. Rübner, der ſpäter wieder ver
nehmungsfähig war, wurde in das ſtädtiſche Kranken
haus geſchafft. Die geraubte Geldſumme ſoll
7000 Mk. betragen. Der Täter iſt noch nicht
bekannt.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 18. Dezember 1906
(Perſonalnotiz.) Der Maurermeiſter Kar

Günther jun. in Merſeburg iſt auf Grund des
S 153 der ReichsGewerbeordnung vom Königl.
Regierungspräſtventen zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden der Handwerks Meiſterprüfungs
Kommiſſion für den Kreis Merſeburg auf drei Jahre
ernannt worden.

Das unangenehme Eiſenbahnbe-
ſchwerdebuch. Dem Eiſenbahnbeſchwerdebuch hat
ſein letztes Stündlein geſchlagen. Das nächſte Früh
jahr wird eine neue Eiſenbahnverkehrsordnung
bringen und mit deren Jnkraftreten wird das vom
Publikum zwar vielgelobte, von der Eiſenbahnbehörde
aber ſehr gehaßte Beſchwerdebuch in Fortfall kommen.
Die Eiſenbahnbehörde war ſtets ein Feind dieſes
Buches, weil die meiſten Beſchwerden angeblich in
der Aufregung niedergeſchrieben wurden, und zwar
faſt immer in Unkenntnis der Vorgänge und Ein
richtungen des Eiſenbahnbetriebes. Die Prüfung und
Beantwortung der Beſchwerden brachte viel Arbeit
mit ſich. Wie bei anderen Behörden wird das
Publikum fortan bei Streitigkeiten auch im Elſen
bahnbetriebe den Weg der direkten ſchriftlichen Be
ſchwerde beſchreiten müſſen.

Wir werden vom Königl. Landrat um Aufnahme
folgender Warnung erſucht: Obwohl in den letzten
Jahren in der Preſſe auf das betrügeriſche Treiben
der ſogenannten ſpaniſchen Schatzſchwindler
wiederholt aufmerkſam gemacht worden iſt, häufen
ſich in letzter Zeit die Fälle, in denen immer wieder
Leute den äußerſt plumpen Betrugsverſuchen zum
Opfer fallen. Erſt kürzlich iſt auch in unſerem
Kreiſe ein ſolcher Verſuch gemacht worden, glücklicher

weiſe aber ohne Erfolg. Es kann nicht genug vor
dieſen Schwindlern gewarnt werden.

W. Der Knabe und ſeine Freundin. Sie
hatte ein ſehr „einnehmendes“ Weſen und ſich dadurch
einen Freund erworben, der ſie an jedem Sonntag
beſuchte. Er kam nie mit leeren Händen. Stets
hatte er für ſie etwas, womit er verſuchte, ihren offenen
ſtets hungrigen Mund zu ſtopfen. Das gelang frei
lich nicht, denn je mehr ſie bekam, deſto mehr wollte
ſie haben, wie das ja den meiſten Menſchen ebenſo
geht. Trotzdem ſie nie etwas wieder herausgab, was
ſte einmal ihrem nimmerſatten Magen einverleibt hatte,
und ſich überhaupt ſtets verſchloſſen zeigte, wurde ſie
doch ſehr geliebt und oft zärtlich ans Herz gedrüdkt.
Ob dieſe Liebe freilich ſo ganz ſelbſtlos war, ob ſie
nicht, wie ſo Viele nur ihres Geldes wegen geliebt
wurde, bleibe dahingeſtellt. Oder vielmehr, ſo war
es in der Tat. Jhr Aeußeres war nicht ſchön, ihr
Kleid ſo einfach, daher galt die Liebe nicht ihr, ſon
dern nur ihrem Gelde. Und wie das ſo geht, dieſes
Geld erweckte habgierige finſtere Gedanken in ihres
Freundes Seele. Warte nur, ſagte er, ich bekomme
doch, was Du haſt und ſo feſt vor mir verſchloſſen
hältſt und ſollte ich Dich in Stücke ſchlagen. So
geſchah es dann auch. Bald nach dem Totenfeſt,
nachdem ſie endlich einmal ſatt gemacht worden war
und nun nichts mehr zu ſich nehmen wollte, da war
ihr Ende gekommen. Rauh wurde ſie auf den Boden



an re mit ſolcher Gewalt, daß ſte Hals und Beine
rach und gierig griffen die Hände ihres Mörders

nach den Schätzen, die ſte ſo lange, ein ganzes Jahr
hindurch, aufgeſpeichert hatte. Die Sparbüchſe
war nun dahin. Treu hatte ſie ihre Pflicht getan,
hatte das Anvertraute behütet, hatte manches geheime
Gelüſt des Knaben zurückgewieſen und ihm geholfen,
ſich ſelbſt zu überwinden. Und das war nun ihr
Löhn! Doch war ſie eine edle Seele geweſen, ſie
hatte ein Herz gehabt, zwar nicht treu wie Gold,
aber doch lauter wie Silber und beſcheiden wie Nickel
und Kupfer, und darum zürnte ſie auch der Hand
nicht, die ſte nun zerbrach. War ihr Tod doch un
vermeidlich, ſollten ihre Schätze ihren Zweck erfüllen,
Freude zu bereiten. Wie glänzten des Knaben Augen
bei deren Anblick, wie zählte, wie rechnete er: davon
kaufe ich dem Vater etwas, davon der Mutter, das
bleibt für Schweſterchen, und der Reſt, ja, was fange
ich nun damit an? Da ſah er ein Kind frierend am
Fenſter vorübergehen. Nun wußte er es und trug den
Reſt zu einer Sammelſtelle für eine Weihnachts
beſcherung, die er in der Zeitung geleſen hatte. Die
Sparbüchſe aber war glücklich, obgleich ſie jetzt auf
dem Kehrichthaufen lag. So ſollten auch wir der
höheren, allgewaltigen Hand nicht zürnen, die uns
zerbricht und ſcheinbar achtlos zur Seite wirft. Jſt
nicht auch unſer Lebenszweck, anderer Glück zu dienen
und uns ſelbſtlos für ſte aufzuopfern, ohne auch nur
Dank dafür zu beanſpruchen Und wenn wir nur
fleißig geweſen ſind im Sammeln, freilich nicht ſolcher
Schätze, danach die Diebe graben und die ſte ſtehlen,
ſondern guter Werke, die in Ewigkeit bleiben, dann
können wir auch unſerem Ende fröhlich entgegenſehen.
Noch aus unſerem Grabe wird Segen emporblühen
für unſere Lieben

Der vergangene Sonntag, der in der Geſchäfts
welt der „ſilberne“ genannt wird, ſah unſere Stadt
im Zeichen eines lebhaften Verkehrs. Luſtiges Schnee
treiben hatte faſt den ganzen Tag über angehalten
Um die feſtliche Szenerie zum Weihnachtsfeſte braucht
alſo niemand mehr bange zu ſein ſein winterlicher
Charakter iſt geſichert. Wenn auch der Schnee in
den Straßen zunächſt keine rechte feſte Unterlage fand,
ſo gab es doch auf den freien Plätzen für die hoff
nungsvolle Jugend bald Gelegenbeit zu den ſchönſten
Rutſch und Schlittenbahnen. Der Geſchäftsverkehr
hat ſich etwas beſſer angelaſſen, als vor acht Tagen.
Jm allgemeinen wird das diesmalige Weihnachts
geſchäft nicht als ein beſonders glänzendes bingeſtellt
und hier und da machen ſich ſchon Klagen bemerkbar.
Die letzte Woche mit ihrem dicht vor das Feſt fallen
den goldenen Sonntag wird allen ſei's gewünſcht
hoffentlich noch ihr reiches Füllhorn unvermindert über
die Geſchäftswelt ausgießen und auch die befriedigen,
die bisher unbegünſtigt beiſeite ſtehen mußten

[D. Der Evängeliſche Arbeiter- Verein
beging am Sonntag abend im „Tivoli“ ſeine Weih
nachtsfeier. Nach dem gemeinſamen Geſange
„O du fröhliche“ begrüßte der Vorſitzende Herr
Herfurth, die zahlreich erſchienenen Mitglieder mit
ihren Angehörigen und Gäſten und hieß ſie herzlich
willkommen. Der vom Männerchor vorgetragenen
Beethovenſchen Hymne Die Ehre Gottes in der Natur
ölgte die vom Herrn Superint. Bithorn gehältene
nſprache. Der Herr Redner knüpfte an die Er

innerungen ſeiner Jugendzeit an und zeichnete einige
Bilder der weihnachtlichen Zeit im einfachen Land
pfarrhauſe. An dieſen konkreten Hintergrund ſchloß
ſich in großen Zügen die Entwickelungsgeſchichte des
Weihnachtsfeſtes an. Obwohl wir den Anlaß des
Feſtes, die Weihnachtsgeſchichte, aus dem Morgen
lande empfangen haben, hat das kirchliche Weihnachts
eſt ſeinen Anfang in Rom genommen. Die rechte
erbindung von kirchlichem und Familienfeſt aber hat

es erſt in Dautſchland erhalten. Wir haben das
Chriſtliche unzertrennlich verbunden mit dem Deutſchen

Exſt im vorigen Jahrhundert hat ſich dieſe ſchönſte
Sitte der Weihnachtsfamilienfeier ſo ausgebaut, daß
jetzt in allen Gegenden unſeres Vaterlandes der Chriſt
baum zu Weihnachten brennt. Dreierlei hat daran
mitgearbeitet das Chriſtliche ins Deutſche zu über
ſetzen der deutſche Humor, der deutſche Naturſtnn und
der deutſche Familienſinn. Möge dieſe Verbindung
ſich immer lebendig erweiſen, dann brauchen wir nicht
zu zagen, mögen auch Stürme jetzt unſer deutſches
Vaterland durchbrauſen. Der Herr Redner ſchloß
mit der eindrucksvollen Mahnung, allezeit feſtzuhalten
deutſche Ehre, deutſchen Familienſtnn und deutſche
Frömmigkeit. Ein Zithervortrag von Lohr und ein
humoriſtiſches Duett beendeten den erſten Teil. Der
zweite Teil begann mit dem vom Chor vorgetragenen
Weihnachteliede „Es iſt ein Roſ' entſprungen“, er
brachte außerdem ein Tenorſolo „Des Waiſenkindes
Weihnachtsbaum“, eine humoriſtiſche Soloſzene, Michels
Heimkehr aus der Stadt“, eine Tyrolienne für Zither
und das Chorlied „Das Kirchlein“. Die Zithervor
träge fanden ſolchen Beifall, daß die Vortragenden
beidemal ein Stück zugeben mußten. Der dritte Teil
wurde ausgefüllt durch die Aufführung eines Theater
ſtückes „Friede auf Erden“ von Beey-Kubach, das in
zwei Bildern die Macht der Liebe, die auch harte

Herzen bezwingt, feiert. Die ziemlich zahlreichen Mit
wirkenden führten das Stück flott und ſicher durch,
ſodaß die Hörer mit Spannung der Entwickelung
folgten und die Darſteller am Schluſſe durch lebhaften
Beifall auszeichneten. Mit dem gemeinſamen Geſange
„Harre meine Seele“ endete die gemütvolle Feier.

Am Sonnabend nachmittag wurde gegen den
von Merſeburg um 3 Uhr 7 Min. abfahrenden
Perſonenzug zwiſchen Schkopau und Ammendorf
ein ſtarker Gegenſtand geſchleudert, der ein Abteil
fenſter III. Klaſſe durchſchlug und zertrümmerte.
Der Vorfall, der leicht ſchwere Folgen hätte haben
können, wurde von einem im Abteil zufällig an
weſenden Schaffner in Ammendorf angezeigt.

EEingeſandt.) Jn der Beſprechung des
letzten Abonnementskonzertes hieß es in Nr. 292
des „Correſpondenten“ wörtlich: „IJnfolge des reichlich
geſpendeten Beifalls, der zeitweiſe ſogar in dem be
liebten „Trampeln“ ſeinen Ausdruck fand uſw.
„Getrampelt“ iſt von den Zuhörern nur einmal nach
dem „Vilja Lied und nach der Meinung der
meiſten Konzertbeſucher wohl nicht zum Ausdruck
des Beifalls, ſondern vielmehr um in dem
kalten Saale „warme Füße“ zu bekommen.
Für ſpätere Konzerte wird Herr Stadtmufſikdirektor
Hertel gut tun, 1. das „ViljaLied“ nicht wieder „auf
Wunſch!“ in das Programm aufzunehmen, 2. für
ein gut geheiztes Lokal Sorge zu tragen. Durch den
mißſtimmigen Geſang zu dem ſonſt tadellos
zu Gehör gebrachten aber ſüßlichen „ViljaLied“ litt
der Geſamteindruck des vorzüglichen Konzertes

bedeutend. Mit dem „Streifzug durch die Strauß ſchen
Operetten“ hinter dem ViljaLied hat es Herr Hertel
verſtanden, dke verweichlichten Gemüter wieder zu er
friſchen und die erfrorenen wieder zu erwärmen.

Bezugnehmend auf die Notiz über die Strom
unterbrechung des hieſtgen Elektrizitäts
werkes ſendet uns die Direktion der Straßenbahn
MerſeburgHalle ein Schreiben zu und „unterrichtet“
uns über die techniſchen Einrichtungen des Werkes
hier, die wir uns erlauben etwas unter die Lupe zu
nehmen. Die Direktion ſchreibt: „Jn dem Elektrizitäts
werk Merſeburg ſteht nicht eine Dynamomaſchine zur Ver
fügung, ſondern es ſind zwei Dynamomaſchinen vor
handen. 2. Das Elektrizitätswerk Merſeburg iſt mit einer
Reſerve ausgerüſtet. 3. Die am Donnerstag abend
für die defekte Maſchine eingetretene Reſerve wurde
nicht von Dürrenberg, ſondern, wie auch am
Freitag, von der eigen en, dazu vorgeſehenen Anlage
betätigt. 4. Es handelt ſich bei der vorgekommenen
Beeinträchtigung der Stromlieferung um ein un
glückliches Zuſammentreffen von mehreren
kleinen Maſchinendefekten. Störungen dieſer
Art ſind auch bei Zentralen anderer Städte vorge
kommen, ſo z. B. kürzlich noch in Hamburg,
Charlottenburg und Halle a. S.“ Wenn nun trotz
aller Reſerven die Abnehmer wegen „kleinen“
Maſchinendefekten zeitweiſe auf Strom und Kraft
verzichten müſſen, ſo iſt der Vorfall am Donnerstag
abend und Freitag um ſo unerklärlicher und
wir müſſen deshalb nur umſo nachdrücklicher fordern,
daß durchgreifende Aenderungen, die ein derartiges
unglückliches Zuſammentreffen von kleinen Maſchinen
defekten hintanhalten, vorgenommen werden.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

2. Trebnitz, 15. Dez. Bei der von den Herren
Jagdpächtern ZeigerTrebnitz, Lützken dorf und
Burkhardt Merſeburg veranſtalteten großen Treib
jagd in hieſtger Flur kamen durch 45 Jaäger
183 Haſen zur Strecke. Das Reſultat iſt gegen das
vorjährige (165 Haſen) ein günſtigeres. Die Haſen
koſteten im Durchſchnitt 3,50 Mk.

V. Oechlitz, 15. Dez. Wie bereits im vorigen
Jahre, ſo wird uns auch wieder in dieſem Winter
Herr Mufſikdirektor Friedemann aus Mücheln
durch drei Abonnementskonzerte erfreuen.
Das erſte derſelben fand am geſtrigen Freitag abend
im hieſigen Ronneburg'ſchen Gaſthauſe ſtatt. Die
einzelnen Nummern des Programms wurden ſicher
und mit gutem Verſtändnis den Zuhörern dargeboten
Durch den Herrn Friedemann geſpendeten Beifall
ſah ſich dieſer veranlaßt, einige Zugaben folgen zu
laſſen. Recht bedauerlich aber war es, daß die Be
teiltgung der hieſtgen Bewohner an dem Konzerte
eine nur geringe war. Hoffentlich iſt dieſelbe bei
dem zweiten Abonnementskonzert eine etwas ſtärkere.
Vorausſichtlich findet dasſelbe erſt Anfang Februar
ſtatt. Ein fröhlicher Ball ſchloß ſich dem geſtrigen
Konzerte an.

ſ Lützen, 17. Dez. Mit Beginn der bevor
ſtehenden Weihnachtsferien wird der Rektor Staudke
unſere Stadt verlaſſen, um das Rektorat der Mittel
ſchule in Forſt N. L. zu übernehmen. Obwohl er
nur 2 Jahre in Lützen geweſen iſt, ſo wird ſein
Scheiden hier doch allgemein bedauert. Zu ſeinem
Nachfolger hat der Magiſtrat den Rektor Wolze
aus Bockenem, Bezirk Hildesheim, gewählt, der aber
ſein hieſtges Amt erſt am 1. April 1907 an
treten wird.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Dez.: Meiſt

trockenes, teilweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter.
19. Dez. Meiſt heiteres, teilweiſe nebliges, ſonſt
trockenes Froſtwetter. Die Kälte hat gegen 18.
Dez. zugenommen.
h

Gerichtsverhandlungen.
Ein internationaler Hochſtapler vor Gericht.

Vor der Strafkammer zu Beuth en begann in voriger Woche
das Verfahren gegen einen internationalen Hochſtapler, der
unter dem Namen eines Barons von Dobrowolski
Donnersmarck, ſonſt Metallgießer Ewald Konrad
aus Leopoldshall bei Staßfurt, von ſich reden
gemacht hat. Er hat ſich wegen Entführung Minder
jähriger und ſchweren Diebſtahls zu verantworten.
Der Angeklagte iſt 30 Jahre alt und kommt an abgefeimter
Schwindelei dem vielgenannten Monulesco und dem „Haupt
mann von Köpenick“ faſt gleich. Sein Meiſterſtück iſt jedoch
ſeine Vermählung mit einer amerikaniſchen Dollar
Millionärin und deren planmäßige Ausraubung,
die aber wohl ungerochen bleiben wird, obwohl er deswegen
längere Zeit in Hamburg in Haft gehalten wurde. Konrad,
der das Gelbgießer und Schloſſergewerbe erlernt hat, war,
wie wir der „Tgl. Roſch.“ entnehmen, ſchon in ſeiner früheſten

Jugend ein Abenteuer. Er reiſte in der Welt umher, legte
ſich falſche Namen bei und erſchwindelte ſich auf die mannig
faltigſte Art Geld. Seine erſte aufſehenerregende Tat, für die,
ihn erſt jetzt, nach nahezu drei Jahren, das Geſchick ereilt e
beſtand in der Entführung zweier Knaben von
Königshütte nach Wien. Konrad hatte in Königshütte als
Metallgteßer ein Unterkommen gefunden und verlettete dort
den minderjährigen Sohn und den Neffen des Grubenſteigers
Auſt, dieſem einen erheblichen Geldbetrag zu entwenden, mit
dem alle drei nach Wien flohen. Dort ließ Konrad die beiden
Knaben mittellos ſitzen und ging über Rußland nach Aſien,
hielt ſich längere Zeit in China und Japan auf und fuhr
dann mit einem Dampfer nach Manila. Dort legte er ſich
den Namen Baron von DobrowolskiDonnersmarck
bei und gab an, ein Neffe des Grafen Guido Henckel von
Donnersmarck zu ſein, des bekannten ſchleſiſchen Beſitzers.
Während der Fahrt lernte er eine ſehr reiche Amerikanerin
kennen und wußte ſehr feſſelnd zu erzählen. Er wollte den
ruſſiſch japaniſchen Krieg als Offizter im Stabe des Generals
Stöſſel mitgemacht haben. Auch bei der Verteidigung von
Port Arthur habe er mitgewirkt. Kurz vor der Uebergabe
der Feſtung ſei er mit noch 370 Flüchtlingen auf dem Dampfer
„Boveria“ entkommen. Jn der Nähe der Küſte ſei der
Dampfer bei ſchwerer See geſtrandet und nur 16 Perſonen
hätten ſich retten können. Er erzählte auch, daß er über
große Reichtümer verfüge und ſpäter einmal der Haupterbe
ſeines ſehr reichen Onkels werde. Er wußte ſich der Dame
immer mehr zu nähern, und es bildete ſich ein freundſchaft
liches Verhältnis heraus, bis er ſchließlich um die Hand der
Amerikanerin anhielt. Dieſe war feſt von ſeiner adligen Ab
kunft überzeugt, führte doch Konrad auch Beſuchskarten mit
der Freiherrnkrone bei ſich und ferner einen Brief der Bank
Eſtrine u. Co., Paris, der die Mitteilung enthielt, daß bei
dieſer Bank vom Fürſten Henckel von Donnersmarck 12000
Fr. für ſeinen Neffen hinterlegt und ſofort zu erheben ſeien.
Am 4. Juni d. J. fand dann in Manila die Hoch zeit der
beiden ſtatt. Die Hochzeitsreiſe wollten ſie durch Aſien
nach Paris machen. Von Hongkong aus wurde die Reiſe
auf dem Lloyddampfer Preußen angetreten. Es fiel zwar
der Gemahlin auf, daß der Herr Baron häufig in Geldver
legenheit war. Er wußte ſie aber immer über dieſen Punkt
hinwegzutäuſchen, erzählte, daß er während des Krieges große
Verluſte gehabt, daß auch die Bank von San Franckisco, bei
der er einen Teil ſeines Vermögens hinterlegt habe, durch
das große Erdbeben zugrunde gerichtet worden ſei, daß jedoch
ſein millionenreicher Onkel, der Fürſt Henckel von Donners
marck, bei der Bank in Neapel für ihn 10 000 Fr. angewieſen
habe. Jn Marſeille wurde gelandet und die Reiſe nach
Paris angetreten. Dort wohnten ſie beide in einem Hotel,
aber ſchon am anderen Tage war der Herr Baron ſpurlos
verſchwunden. Er hatte das geſamte Eigent um
ſeiner Frau, deren Geld und Kleinodien im Werte von
250000 Fr. mit genommen. Die Dame war dadurch
vollſtändig mittellos geworden und mußte die Hilfe des
amerikaniſchen Konſuls in Anſpruch nehmen. Der Flüchtling
hatte ſich die fünf Koffer, die die geſamte Reiſeaus
rüſtung der Gattin bargen, auf Grund der Fahrkarten
vom Norddeutſchen Lloyd in einen Hamburger Gaſthof
ſchicken laſſen. An demſelben Abend verließ er aber den Gaſthof
wieder und bezog eine Penſion in der Nähe des Dammtors.
Dort wurde er verhaftet. Die betrogene Gattin hatte die
Polizei verſtändigt und ſo wurde der Jnduſtrieritter ergriffen.
Die Tragikomödie endete jedoch nicht mit der Verhaftung des
Schwindiers, denn dieſe mußte ſchon nach kurzer Zeit wieder
aufgehoben werden, weil die inzwiſchen in Hamburg einge
troſſene Gattin der Behörde gegenüber die Erklärung abgab,
daß ſie keine Strafverfolgung Konrads wünſche.
Inzwiſchen hatte jedoch die Königshütter Polizei von
der Sache Wind bekommen und auf Grund des wegen der
Entſührung der beiden Knaben nach Wien ſeinerzeit gegen
Konrad erlaſſenen Steckbriefes deſſen erneute Feſtnahme be
antragt. Konrad wurde dar aufhin in das Gerichtsgefängnis
nach Beuthen überführt, wo er ſich nun am Mittwoch zu
verteidigen hatte. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt

Vermischtes.
(Schneeſtürme in Bayern.) Jm Allgäu wüten

fürchterliche Schneeſtürme. In der Nacht zum Sonnabend
ſind verſchiedene Perſonen und Güterzüge auf freier Strecke
im Allgäu ſtecken geblieben, namentlich bei Jmmenſtadt. Jn
Oberſtdorf liegt der Schnee im Orte 1,20, im Walſerthal
über 2 Meter hoch. Alle umliegenden Täler ſind vollſtändig
eingeſchneit. Jm Sägewerk Hirſchgrund iſt ein Grenzaufſeher
ſeit vier Tagen eingeſchneit. Die Stationsgeleiſe liegen
metertief im Schnee. Militäriſche und kommunale Hilfe iſt

Ein von Kempten requirterter Dampfſchneepflug
iſt in Oberſtdorf entgleiſt Die Poſtomnibuſſe verkehren
ebenfalls nicht. Man hat ſeit Jahren keine derartigen
Schneewehen im Allgäu erlebt. Die Störungen auf der
Kinie Lindau München mit ihrem direkten Durchgangsverkehr
ſind infolge der Schneeverwehungen groß. Zwiſchen Buchloe
und Lindau haben ſich die Störungen infolge der Schnee
verwehungen derart vermehrt, daß Sonntag mittag der g eſamte
Güterverkehr eingeſtellt wurde. Das Durchkommen
mit Perſonen und Schnellzügen wird etappenweiſe nach
Möglichkeit verſucht. Auch in München und Umgebung, ſo

requiriert.



wie im ganzen bayeriſchen Oberlande herrſchte in der Nacht
zum Sonnabend und am heutigen Vormittage heftige Schnee
ſtürme, die des Verkehr ſtocken machten und große Zugver
ſpätungen verurſachten. Jm Bahyeriſchen Walde waren in
den letzten Tagen die Schneeſtürme derart ſtark, daß ver
ſchiedene Poſtverbindungen nicht abgefertigt werden konnten.

(Ein Diebſtahl im ſerbiſchen Finanz-
miniſter ium.) Dem Sekretär des Finanzminiſters,
Petrowitſch, wurden aus ſeinem Amtslokale 10000 Freos.
geſtohlen. Der Sekretär beſchuldigte einen Sektionschef
desſelben Miniſteriums des Diebſtahls. Jnfolgedeſſen entſtand
in den Bureauräumen eine Schlägerei. Eine ſtrenge Unter
ſuchung iſt eingeleitet worden.

(Die abgehauene Hand.) Der Magiſtrat von
Breslau hat wegen der prinzipiellen Bedeutung des Rechts
ſtreits für alle Städte Preußens Berufung eingelegt gegen
das Urteil der fünften Zivilkammer, das den Klageanſpruch des
Arbeiters Biewald wegen der abgehauenen Hand als be
rechtigt anerkannte, will aber unabhängig vom Prozeß-
ansgang die Zukunft Biewalds durch Angebot einer Stellung
im ſtädtiſchen Dienſt ſicherſtellen.

(Fürſtliche Gäſte in Kiel.) Der Herzog und die
Herzogin von SachſenKoburgGotha ſind mit dem Erbprinzen
Sonntag vormittag in Kiel eingetroffen. Ferner trafen der
Herzog und die Herzogin Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein
ein, ſowie die Töchter des Herzogs Friedrich Ferdinand zu
SchleswigHolſtein.

(Das Geſetz über den Wiederaufbau und die
Verſchönerung Valparaiſos) iſt am Donnerstag ver
öffentlicht worden. Es ermächtigt die Regierung zur Aufnahme
einer Anleihe von 1100000 Pfund Sterling.

(Arme Leute.) Aus Anlaß einer Blättermeldung,
daß in Nürnberg eine achtköpfige Familie nur zwei Betten
zur Verfügung habe, teilt eine Hamburger Volksſchullehrerin
folgenden Fall mit. Eine elfköpfige Familie in Hammerbrook
Hamburg beſitzt nur zwei Betten in dem einem ſchlafen die
Eltern, im zweiten ſechs Kinder, eins liegt im Kinderwagen,
eins ſchläft auf der Erde. Ein Kind haben kürzlich Ver
wandte zu ſich genommen. Häufig iſt kein Brot im Hauſe:
denn der Verdienſt des Arbeiters beträgt wöchentlich 23 Mk.
obwohl er nicht in Wirtſchaften geht, kann er von dem Gelde
nicht alle Bedürfniſſe ſeiner zahlreichen Familie beſtreiten.
Die Frau hat ihre Tochter, die Oſtern ſchulpflichtig wird,
noch nicht angemeldet, weil ſie keinen Kleiderrock anzu
ziehen hat.

(Aegyptiſche Finſternis) herrſchte am Freitag in
Hamburg. Seit 30 Stunden fiel reichlich Schnee, der
meiſtens mit Regen gemiſcht war. Scheinbar iſt aber das
Wetter wieder an einem Wendepunkt angelangt. Bei ſüd
weſtlichem Winde herrſchte am Freitag im allgemeinen recht
trübes Wetter, das gegen mittag in faſt völlige
Dunkelheit ausartete. Gleichzeitig ging der nur ſehr leichte
Wind mehr nach nordweſtlicher Richtung über. Die Folge
war ein ſtärkeres Zuſammenballen der ſchneedurchſetzten oberen
Luftſchichten, die das Entweichen des Großſtadtdunſtes ver
hinderten. Jn der Stadt mußten überall die Kontore,
Reſtaurants und Läden erleuchtet werden. Jn den Vororten
machte ſich die Finſternis nicht ſo ſtark bemerkbar.

(Zu Tode getrunken!) Auf einem „Bummel“ in
verſchiedenen „Bierdörfern“ tranken ſich am vorigen Sonnabend
vier Studenten aus Marburg ſo voll, daß der eine von ihnen
unterwegs liegen blieb. Als er auch am andern Morgen noch
nicht da war, ſuchte man den ganzen Sonntag die Felder ab,
fand ihn aber nicht. Erſt am Montag fand ihn ein Knecht
auf dem Felde. Der Student lebte noch, war aber bewußtlos.
Zwei Nächte und einen Tag hatte er draußen gelegen. Es
wurden nun alle Mittel verſucht, ihn wieder ins Leben zurück
zurufen, allein der Studioſus wachte aus ſeinem letzten Rauſche
nicht mehr auf; er ſtarb unter den Händen der Aerzte.

(Die polizeilichen Mißgriffe) ſind jetzt wieder
an der Tagesordnung. Ein Fräulein Dr. Katharine Freytag,
Aſſiſtenzärztin an der Univerſitätsklinik in Bonn, ſchreibt
dem „Berl. Tgbl.“, daß ſie auf der Fahrt von Köln nach
Hamburg im Coupé plötzlich verhaftet worden ſei auf An
ordnung des Stationsvorſtandes von Bremen, der geglaubt
habe, es handle ſich um einen verkleideten Mann. Dabei
trug die Dame ein großes Jacket und lange Haare. Die
Siſtierung iſt umſo unerklärlicher, als kein Menſch das
Fräulein ausſorſchte, ſondern die Arretierung rein auf eine
Mutmaßung angeordnet wurde. Es iſt beim Miniſter Be
ſchwerde erhoben worden. Die Dame ſpricht in dem Brief
die Anſicht aus, daß eine Aufklärung wohl nicht ſo einfach
geweſen wäre, wenn es fich nicht um eine Dame gehandelt
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hätte, die an einer königlichen Klinik feſt angeſtellt iſt. Wir
zweifeln nicht daran, daß noch dem Vorbild der Dr. Anita
Augspurg Fräulein Dr. Freytag und der Redakteur des
„Berl! Tgbl.“ vor Gericht geſtellt und wegen dieſer „Be
ſchimpfung einer ſtaatlichen Behörde“ zu ſchweren Gefängnis
ſtrafen verurteilt werden.

(Eine Dorftragödie.) Eine fürchterliche
Bluttat iſt in Schönau bei Graslitz an der ſächſiſch
böhmiſchen Grenze verübt worden. Der Milchhändler Joſeph
Pilz lebt mit einem Weibe in wilder Ehe, welchem Ver
hältniſſe ein Kind entſproſſen iſt. Der 19 jährige Sohn des
Milchhändlers ſah das Verhältnjs ungern, weil er ſich im
väterlichen Vermögen benachteiligt glaubte. Als der Vater
mit ſeinem Milchwagen nach Graslitz gefahren war, erſchlug
der Sohn die Hanshälterin und ihren Säugling mit der
Holzhacke, zündeke dann das Haus an und erhängte ſich
e Die drei Leichen wurden beim Löſchen des Feuers ge
unden.

(Ein FremdenlegivnäralsblinderPaſſagier.)
Als ſich der am Freitag im Hamburger Hafen eingetroffene
Hamburger Dampfer „Alfred Menzel“ eine halbe Tagereiſe
von Cartagena entfernt befand, wurde im Kohlenbunker ein
Mann namens Meyer aus Mühlheim a. Rh. entdeckt,
der die Reiſe nach Hamburg als blinder Paſſagier machen
wollte: er hatte ſich in Cartagena heimlich an Bord geſchlichen.
Meyer hat in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient; nach
unſäglichen Leiden und Entbehrungen aller Art hatte er
glücklich Cartagena erreicht. Er wurde der Polizeibehörde aus
geliefert.

Knecht Nikolas.
(Eingeſandt.)

O Mutter Mutter! Mutter!
Wie freundlich klingt doch das
Wenn art'ge Kinder rufen
„Jetzt kommt Knecht Nikolas

Der geht mit ſchwerem Tritte
Wohl jede Trepp hinauf,
Er klopft an jede Pforte
Und flugs ertönt's hierauf:

„Willkommen ſel'ſt du treuer Gaſt,“
Der du uns reich beſcheret haſt
Wir ſind auch artig, fromm und fein,
O bitte kehr doch bei uns ein.“

Die Kinder hatten ein Herzlein rein,
Drum trat Knecht Nikolas bei ihnen ein
Und ſchenkte ihnen die ſchönſten Sachen,
Die jedem Kinde Freude machen.

Doch nicht allen Menſchen iſt er hold,
Merk dir daß er den Böſen grollt.
Drum ſei recht artig, fromm und fein,
Dann kehrt Knecht Nikolas bei dir ein

Weueste Nachrichten.
Berlin, 17. Dez. Zu dem geſtrigen 70. Ge

burtstage des Wirklichen Geheimen Medizinalrats
Prof. v. Bergmann ſandten der Kaiſer, die
Kaiſerin und die Großherzogin von Baden Glück-
wunſchtelegramme. (Mgd. Ztg.

Berlin, 17. Dez. Die Stichwahlen zum
Reichstage ſind für Preußen auf den 5. Februar
1907 angeſetzt.

Brunsbüttelkoog, 17. Dez. Die aktive
Schlachtflotte unter dem Kommando des Prinzen
Heinrich hat geſtern mittag die Kanalfahrt nach
Kiel angetreten und iſt abends dort eingetroffen.

Rom, 17. Dez. Entgegen dem poltzeilichen
Verbot verſuchte geſtern nachmittag eine größere Menge

antiklerikale Straßendemonſtrationen in
der Nähe der franzöſiſchen Botſchaft zu veranſtalten.
Die Polizei trieb die Demonſtranten wiederholt aus
einander und nahm einige Verhaftungen vor. Eine
Schar verſuchte vergeblich, nach dem Gebäude der
Kammer vorzudringen. Gegen 6 Uhr abends zerſtreute
ſich die Menge.

Paris, 17. Dez. Geſtern vormittag wurden in
ſämtlichen Kirchen von Paris Gottesdienſte ab
gehalten. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

Portsmouth, 17. Dez. Bei der Reviſton des
Schlachtſchiffes „Dreadnought“ im hieſigen
Dock wurde geſtern feſtgeſtellt, daß auf der Backbord
ſeite zwei Panzerplatten ſchlecht verpinnt waren und
durch neue erſetzt werden müſſen. Man glaubt, daß
das Schiff während der letzten, weiter ausgedehnten
Probefahrt auf ein geſunkenes Wrack geſtoßen iſt.

Radom, 17. Dez. Geſtern wurde hier gegen
den Chef der Gouvernementegendarmerie Oberſten
Plotto eine Bombe geworfen durch die Exploſion
wurde ihm ein Bein abgeriſſen. Der Verbrecher
wurde bis zu ſeiner Wohnung verfolgt und dort er
griffen er iſt ein Zögling der Handelsſchule.

Konſtantinopel, 17. Dez. (Wien Telegr
Bur.) Etwa 500 Matroſen und Soldaten
veranſtalteten vorgeſtern eine Kundgebung auf
dem neben dem Marineminiſterium liegenden Kirch
hofe, weil ſie über die geſetzliche Dienſtzeit bei der
Truppe zurückgehalten werden. Das Haus des
Kommandanten der Marinefeuerwehr wurde mit
Steinen beworfen vorubergehende Offiziere wurden
angehalten und mißhandelt. Auch Vigzeadmiral
Achmdd Paſcha, der Adjutant des Marineminiſters,
wurde verletzt. Später haben die Demonſtranten
infolge des Verſprechens, daß ſie in der nächſten
Woche entlaſſen werden ſollen, ihre Kundgebungen
eingeſtellt.

Teheran, 17. Dezember. Der Thronfolger
Muhammed Ali Mirza traf geſtern nachmittag
hier ein und wurde vor den Stadttoren vom Bruder
des Schahs Naib es Saltaneh herzlich begrüßt. Beide
fuhren dann in den Palaſt zum Schah, deſſen Zuſtand
unverändert iſt.

Waſhington, 17. Dez. Die Kommiſſton für
den Bau des Panamakanals keilt mit, daß
ausländiſche Unternehmer von den Lieferungen für den
Ausbau des Kanals ausgeſchloſſen ſind. Sie behält
ſich auch das Recht vor, alle Geſuche um Zulaſſung
von Ausländern zum Wettbewerb abzulehnen. Für
den Fall, daß keine annehmbaren Angebote einlaufen
ſollten, beabſichtigt ſie, den Durchſtich des Kanals
auf eigene Rechnung auszuführen.

ch

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 179,50,

Mai 182,00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
163,50, Mai 165,00, Juli Mk. Hafer 1000 s
Dez. 163 00, Mai 165 75 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 126,75, Mat 125,25, Mk. Rüböl 100 kg Nov. Dez.

Mai 66,30 Mk.
Die Stimmung war heute trotz ſchwächerer Haltung des

Auslandes feſt. Namentlich war Roggen durch Dezember
deckungen im Preiſe geſteigert. Weizen profitierte wenig.
Hafer war kaum beſſer zu verwerten. Greifbares Getreide
wird etwas höher gehalten. Rüböl war zwar ſtill, aber trotz
der Baiſſe in Paris ziemlich feſt.

Leipzig, 15. Dezbr. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter neuer 172 bis 177, ausländ. 191—205
Still. Roggen inländ. alter neuer 165 bis 168,
ausländ. 170--172. Still. Gerſte, Braugerſte 168 185
feinſte über Notiz, auswärtige 186--210, Mahl und Futter
ware 129-—153. Hafer inländ. 165--170, Ruhig.
Mais amerikan. runder 137 142, CEinquantin
150-168, indiſcher Raps Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50-15,00. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto ohne Faß, 69,75 nom., ſtill. Weizen,
mehl 00 25,00. Roggenmehl 01 24,50.

SonnabendAnzeigen. pblh und
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen und Familiennachrichten.

Dom. Getraut: der Gärtner R.
Michaelis mit Frau M. geb. Wege. Be
erdigt: die Ehefrau des Oberkellner Klügling

erfüllt an
im Alter von 1/2 Jahren. Dies zeigt ſchmerz

mittag 118/4 Uhr entſchlief
unerwartet unſer liebes gutes

Bischen
Großvaters erwieſene

Familie Ackermann.

geb. Mehle.
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat

nächſten Donnerstag fällt aus.
Stadt. Getraut: der Arbeiter J. F. E.

Büntig mit Frau L. Raſpe geb. Blaszezyk hier.
Beerdigt: die T. des Maurers Hilde

brandt der Bürgermeiſter a. D. Francke; der im 77. Lebensjahre.

Für die uns bei dem Hinſcheiden
unſeres vielgeliebten Gatten, Vaters u.

liebevolle
nahme ſagen wir hierdurch unſeren herz

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder
Kuratel ſtehen
Perſonen, über deren Vermögen Konkurs
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden
iſt und zwar während der Dauer dieſes
Konkurs oder Fallitverfahrens;

Teil

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag lichſten Dank i7 T 3.e e n c Merſeburg a. S., den 17. Dez. 1906. d arg er enereenent e
Montag morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach Familien Mingram ziehen, oder im letzten der Wahl vorherge

langem, ſchweren Leiden unſere liebe Mutter Vi r gangenen Jahre bezogen haben;und Großmutter U. enweg- 4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Er
J. M zFrau verw. Emilie Kios e e en e e eslichen Rechte entzogen iſt für die Zeit der

geb. Sack
Dies allen lieben Be

Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte
wieder eingeſetzt ſind.

j. S. des Kaufmanns Bohm; die Ww. Seidel
geb. Müller; der Poſtſchaffner a. D. Mingram;
der Arbeiter Eger.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha,
T. des Geſchirrführers Sachſe; Franz Rudi,
S. des Handarbeiters März.

Altenburg. Getauft: Elſe, T. des
Kutſchers Appenrodt; Ferdinand Felix, S. des
Monteurs Dahn. Beerdigt: der Ziegel
decker Weiß.

Sonnabend nachmittag 3 Uhr wurde uns
plötzlich und unerwartet meine liebe gute Frau
und unſere innigſtgeliebte, treuſorgende Mutter

Frau Pauline Möbius
durch den unerbittlichen Tod entriſſen.
ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Heinrich Möbius
Hermann Möbius
Anna Franke geb. Möbius.
Karl u. Willi Franke.

Merſeburg, den 16. Dezember 1906.

Um

kannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Teilnahme.

Ww. Menviette Hüttieh nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr von Roterbrückenrain 1 aus ſtatt.

Allen, die mir beim Heimgange
meines geliebten Gatten Beweiſe ihrer
freundlichen wohltuenden Teilnahme
gaben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten

Frau Liddy Franeke
geb. Gundlach.

Durch Beſchluß der ſtädttſchen Behörden iſt
der Kanaliſations- und Bauaufſeher Hahne
vom 1. Januar 1907 an als Bauaſſiſtent an
geſtellt.

Merſeburg, den 14. Dezember 1906.
Der Magiſtrat.

a

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, iſt zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 10.

Wahl für den Reichstag.
Höherer Anordnung zufolge iſt mit der Auf

ſtellung der Wählerliſte für die Wahl der
Reichstags Abgeordneten ſchleunigſt vorzugehen.
Zur Aufnahme der wahlberechtigten Einwohner
hieſiger Stadt haben wir Liſten anfertigen und
in die Häuſer verteilen laſſen. Den Haus
beſthern reſp. deren Stellvertretern
machen wir es zur beſonderen Pflicht,
die bei ihnen wohnenden wahlberech-
tigten Einwohner in die Liſte aufzu
nehmen reſp. die Aufnahme durch einen
Schreibkundigen bewirken zu laſſen
und ſich dieſem Geſchäft mit der größten
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu
unterziehen, damit keiner der Wahl
berechtigten ausgelaſſen wird und
ſeines Wahlrechts verluſtig geht. Die
verteilten Liſten werden ſpäteſtens am
20. d. Mts. wieder abgeholt werden.
Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staats
bürger des Deutſchen Reichs, welcher das 25.
Lebensjahr zurückgelegt und zur Zeit ſeinen
Wohnſitz hierſelbſt hat. Von der Wahlberech
tigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen und
daher in die Liſte nicht mit aufzunehmen

Merſeburg, den 17. Dezember 1906.ver Magiſtrat.

Verdingung.
Die Erd, Maurer, Asphalt, Zimmer-,

Stocker, Schmiede und Eiſenarbeiten für
I Doppelwohnhaus zu 6 Familien ſollen ver
geben werden.

Angebote ſind bis zum 3. Januar n. Js.
abzugeben. Bedingungen beim Sekretär
Wenmkoel, Verſicherungsanſtalt, Anbau Unter
altenburg.

BeamtenWohnungsVerein,
e. G. m. b. H.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. April 1907 zu vermieten.

C. Günther jun., Preußerſtraße.

Die obere Etage
iſt zum 1. April eventl. früher zu vermieten.
Näheres ſagt d. Exped. d. Bl.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 10. bis 15. Dezember 1906.
Aufgeboten: der Handarbeiter Paul

Weiß mit Anna Nicol, Neumarkt 54 und
Leuna; der Dreher Oskar Bielig mit Minna
Beine, Sand 16 und Vorwerk 19; der Modell
tiſchler Arthur Kops mit n Ranneberg,
Krautſtr. 15 und kl. Ritterſtr. 2

Eheſchließungen: der Gärtner Rein
hold Michaelis mit Marie Wege, Oberburg-

dem Former Rothe 1 T.,
Roonſtr. 5; dem Maſchinenführer Heſſe 1 T.Preußerſtr. 14; dem Fabrikarbeiter Gottſchling

1 T., Dammſtr. 3; dem Zahnkünſtler Thieme
1 S., Lauchſtedterſtr. 22; dem Dreher Ronniger
1 S., Karlſtr. 36.

Geſtorben: der Dachdecker Weiß, 37 J.,
ſtädt. Krankenhaus; das Dienſtmädchen Hilde
brandt, 19 J., ſtädt. Krankenhaus der Bürger
meiſter a. D. Franke, 55 J., Blumenthalſtr. 6;die Witwe Seidel geb. Müller, 68 J. Burg
ſtraße 8; der S. des Kaufmanns Bohm, 5 M,
a. d Geiſel 6; der Poſtſchaffner a. D. Min
gram, 78 J., Hirtenſtr. 5; der Arbeiter Eger,
47 J., Kreuzſtr 2; die Ehefrau des Ober
kellners Klügling geb. Mehle, 21 J., Friedrich
ſtraße 8.

Auswärtige Aufgebote: der Bau
unternehmer G Dippmar mit Wilhelmine Winkel
mann geb. Balthaſar, Merſeburg u. Halle a S.
der Kaufmann Otto Jobs mit Antonie Frönicke
Merſeburg und Halle a. S.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Auktiom.
Am Mittwoch den 19. Dez. 1906,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraße 9, in großer Auswahl die Reſtbe
ſlände

Bluſen und Ballſtoffe, weiße
und bunte Bettzeuge, Kleider
u. Hemdenbarchente, Puppen-
kleiderſtoffe, Seiden- und
Sammetreſter 2e.

öffentlich meiſtbietend ge
ſteigern

Merſeburg,

egen Barzahlung ver

den 19. Dezember 1906

l So ult.Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage zum I. Januar für 300 Mk.
zu vermieten Näheres J. Etage bei Koch

Wohnung, Etage,
für 500 Mk. p. anno, 1. April 1907 oder

früher beziehbar. Näheres
gr. Ritterſtraße 15.

Zu vermieten

G 4 Zimmer, Küche und Zubehörb Nung, I. April 1907 zu beziehen.
A. Renno, Clobigkauerſtr. 122.

Einzelne Dame ſucht in beſſerem Hauſe,
möglichſt 1. Etage,

Wohnung
beſtehend aus 4 heizbaren Räumen, Küche nebſt
Zubehör, 1 April 1907 zu beziehen. Offerten
unter R Z3 an die Exped. d. Bl. erbeten

Wohnung, 3 4 Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, möglichſt mit Garten, von ruhigen
Mietern geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter I 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Gut möblierte Wohnung
2 Zimmer) von Herrn zum 1. Januar 1907
mögl. Mitte der Stadt geſucht. Offerten mit
Preis unter A. 30 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Möbſierte Wohnung
geſucht. Angebote unter A B 100 an die
Geſchäftsſtelle d Bl. erbefen.

Gut möbl. Vohn- u. Schlafzimmer,

Markt, ſofort oder I. Januar zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

4000 Mk. und 5000 Mk.
find auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Anfragen unter R. S SS in der Exped. d
Blattes niederzulegen.

Geicl auch gegen bequeme Ratenzahlung ver
leiht diskret und ſchnell zu coulanten

Bedingungen. Selbſtgeber C. A. Winklex,
Berlin W 57, Manſteinſtraße 10. Glänzende
Dankſchreiben.

Din Landgrundstück
mit 2 Wohnungen, gr. Scheune, gr. Stallung
und zirka 1 Morgen großem Obſtgarten und
1 Morgen Wieſe, in der Nähe von Merſeburg,
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Zu erfr.

bei Herrn C. Brendel
Alte Geige und Bello,

auch zerbrochen, zu kaufen geſucht. Offerten
unter „Geige“ an die Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen,
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Kinderwagen“ in der Exped. d, Bl. nieder
zulegen.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empf

Biumemtisehe,
Papier-, Arbeitse er Rlumenlkörbe,

und alle Sprten Handkörbr.

Kinder.
Hübſche große Puppenwagen

Achtung.
Foppen- u. Sportwagem,

Korbsessel, Kinderstuühle,
Arbeitestää m el e

Große Auswahl in Veiſe-, Wäſche und Trag
körben ſowie verſch. paſſenden Weihnachtsgegenſtänden für Erwachſene u.

Die oben angegebenen Artikel zu ſpottbilligen Preiſen.

Korhwareugeſchäſt Albert KCuumth, gr. Ritterſtraße
Mitglied des RabattSparvereins.

ſehle mein großes Lager in

Wiehe tun
Wäsche ffe

von 1,85 Mk. an empfiehlt das

Kleines Haus
mit L. bei 1000 Mk Anzahlung ſofort zu
kaufen geſucht Gefällige Offerten unter I I.
10 Weißeufels poſtlagernd.

Gut erhaltenes Herrenſahrrad

zu kaufen geſücht Karlſtraße 8
W T Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen
Gr HKayng t.

ar ne e nige

Kanarienhähne
zu verkaufen. Gut. Lehhmann, Dammſtr. 11.

Ein größeres Quantum

fetten Lehm
hat abzugeben

C. Günther jut.
Ladentisch m. Marmorplatte

und grosser Waasgs,
Fleisehwolf, Blockm. Wiege-
messer, gr. Brühwanné,

r owie ein

gr. wachsamer Zughund
zu verkaufen. Näheres Gaſthof Delitz a. B.

Neue franz. Wallnüſſe,
neue ſizilianer Nüſſe,

friſche Kieler Bücklinge u. Sprotten

fet Fjmmermann.

Zahn-Atelier
v. Rudolf Thieme,

WMerſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.
Streng ſolide Husführungen.

WMäßige Preiſe.

2——-7 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9——2 Uhr.

Wunderkerzen

Fr. Adler, WVindberg Ece Brühl.

Eukaſyptus-Bonbons,

m S

empfiehlt billigſt

Grüne Heringe,

Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Chriſtbaumſchmuck,

Chriſtbaumwatte,

Bruno Börsch.

lebendfriſch, a. Pfd. 20 Pf.
Nordseehalls Entenplan 2.

Paket 30 Pf.
bei Bernh. Fritſch l r Hörichs,

Lametta,

Getreide Preßhefe

chuhmwaren

Panl Aäther Nachß., Schurig,

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und

Gold, Silber-Schaum,
Baumkerzen,

zur Weihnachtsbäckerei empfiehlt in bekannter
Güte

in Filz und Leder, alle Sorten, empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Markt 5.

Jul. Trommer, G n Welt
Wolf.

Achtung,
Bevor Sie ihren Bedarf an

Chrigthaumltchtern
decken, bitte ich, ſich von meinem Lager zu
überzeugen, wo Sie nichttropfende Lichte in
allen Größen und Faſſons finden

E. Müller, Rarkt 14
Seiſen und Parfümerien.

G H,Nurf Morſug
Buchdruckerei, Papier- u. Schreib

warenhandlung,

F. Brühl 17,empftehtt als paſſende Weihnachts- Geſchenke in

größter Auswahl zu billigſten Preiſen
Glückwunſch und Viſitenkarten,

Verlohungs Anzeigen
in kürzeſter Zeit. Ferner empfehle:

Albums aller Art,
Photographie-Rahmen,

Lederwaren, Spiele,
Bilder und Märchenbücher,

Geſang und Schulbücher,
Baſenblumen, Nippſachen,
Wandſprüche und Bilder,

Chriſtbhaumſchmock, Krippen,
Modellierbogen,

Weihnachtspoſtkarten
5 Stück 10 PfEinen Poſten zurückgeſetzter Lriefkaſetten

weit unter Preis.
Billig e Noten Preis jeder Nr. 10 PfLöwe- e enthaltend 9 Nr., nur 50 Pf.

Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Frauen!
Gegen Weißfluß und Folgen als: Jm.

fſtärk. werd. Rückenſchmerzen, Unluſt,
Schwächezuſtände krankhaft. Ausſehen,
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen re dient das langjährig be
währte Nitylin. Dieſes Mittel, welches ſeinen
Hauptbeſtandteilen nach von der allergrößten

m Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüglich anerFltannt wird, iſt völlig unſchädlich. Zahll. An
erkennungen. Preis per Fl. Mk. 3 inel. Ge
brauchsanw. (Porto extra). Ein. Flaſche gen.
meiſt zur Heilung.

Generaldepot:
Apotheke Merſcheid bei Solingen 113

Beſtandteile: Anisabkoch 7,5/250, Tannin
20, Borſäure 10, Glyzerin 20, Jchthyol 10,
Sozojodol Zink 3, Gaultheriaöl 2.
e

Gold
füllfederhalter
von Petk. 3,50 bis Mk. 20,

Größte Auswahl.

Franz Seyffert,

Wtburſ. n e 9 u. 10.

ſ5 Siuc
Könzert- u. Sprechapparate,
nur beſte Mammut Werke, neu und gebraucht,
mit und vhne Geldeinwurf, in allen Größen,
verkaufe um damit zu räumen, zu jedem an
nehmbaren Preis

Weihnachtsplatten
in großer Auswahl

Julius Grobe,

von Ad. Kunz, Berlin,

e Sultanin a Pfd. 65,

Zum Veihnachtsfeſte
empfehle friſch eingetroffen

ſtarkeWadhaſen,

ganz und zerlegt,
auf Wunſch gehäutet

Drens Wettin
resdner Fettgänſe,

hieſige Fet und Bratgänſe,
ch geteilt,fette Enten Suppenhühner Hähnchen

und Tauben, ſeiſte Faſanen.

3 erſendeGänſen daſch n t
Auf Wunſch auch alles bratfertig.

Gänseklein mit Blut.
Täglich

frische Hasenkleine.
M. Grunew, Sund I.

Maſtrindſlei
Kochſleiſch a Pfd. Pf.
Bratenfleiſch a Pfd. 70 Pf.
Dalg a Pfd. 40 und 50 Pf.e von Mittwoch ab

L. Kürnberger.
Keilen 5. mit Bekannten m. Fe

r ſofort zum Leſt

Lachs Sa
D. De zuſ. 2 Pyd.! 100 a. fett.
Sprott. 39 N. Zückl. od. in gl. W.
F. Vollf. S. 2 Pfd. Doſ. ff. Ancho
vis od. 1 Do. Oelſardin. Zuſamm.
M. 3,85 inkl. Verp. g
E. Doge Rauch 26.

der Feſthäckerei

Holhere-Butter
aus der

Molkerei Niederclobicau
a Pfund 1,30 Mk

angelegentliechst empfohlen von

Fritz Schanze,
Spezialgeschaft

für feinste Delikatessen.

Selten z ſtiges

Weihnachts Angebot:
Herrliche Teppiche a 8,50 175
Plitſchtiſchdecken a 9,75——55
Reiſe u. Schlafdecken a 8,50 45
Linolenum- Teppiche a 7,50--72
I Zimmer Linolenm
20 Meter a 25—80 Mk.Uebergardinen a 13,50 45 Mk.

Piano- u. Bettvorlagen a 250 17,50 Mk.
verſendet überallhin noch zu alten bigen

Preiſen das Verſand GeſchäftPaul Thum, Chenn
Verlangen Sie bitte Preiel oder Skizze.

Korinthen a Pfd. 35, 40, 45 Pſ.,
Roſinen a Pfd. 50, 55, 66, 65 Pf.

70, 80 Pf.ſüße und bitt. Mandeln 1 „20 Mk.,
verſchiedene Backbutter

ſowie ſämtliche Backwaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

A. B. Sauerbrey NMachfi.
Gustav Köppe.

EmpfehleKarpfen, Schleien,

Hechte, Aale
und alle Sorten Flußfſiſche zueigen Preiſen. Vnkerſse

Herm. Birnstie!, Fiſcherſtr. 7.

Frisch eingetrofen:
Mittwoch zum Markttage:

Grüne Heringe.
Frau Heinze, Halle.

Stand am VorſchußVerein.

Zu Meihnaentsgecehenken
empfehle mein großes

Schuh- u. Stiefelwareulager
zu billigſten Preiſen.

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

Automaten Reftauront R. Schmidt. Seitenbeutel 2.
Werantwortliche Redatrion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Tweite Beilage.

Provinz und Amgegenä.
f Apolda, 15. Dez. Eine für geſtern feſtgeſetzte

und in Küche und Keller von den Eltern der Braut
aufs beſte vorbereitete Hochzeit konnte nicht
ſtattfinden, weil der Bräutigam, ein geborener Jenger,
zuletzt in Gera, 48 Stunden vor der beſtellten Trau
ung verſchwunden iſt. An die Braut hatte er einfach
telegraphiert: „Bin fort Schluß!“

Deſſau, 14. Dez. Die Landesbehörden ſind
im Auftrage des Herzogs angewieſen worden, an
geſichts der gegenwärtigen Teuerung bei Beſuchen
des Herzogs innerhalb des Landesgedietes keinerlei
Aufwendungen aus öffentlichen bezw. Kommunal
mitteln mehr zuzulaſſen.

t Chemnitz, 15. Dez. Heute iſt endlich ein
ſeit mehr als 30 Jahren erſtrebtes Ziel der Chemnitzer
erreicht mit der feierlichen Einweihung des erſten
Krematoriums in Sachſen, das ſich nach
jahrelangen Kämpfen und Mühen jetzt endlich in
monumentaler Schönheit, ausgeſtattet mit den vor
züglichſten Einrichtungen, dem Beſchauer präſentiert
Am Tag ſeiner vorjährigen Hauptverſammlung,
25. Oktober 1905, ging dem Chemnitzer Feuer
beſtattungsverein auf ſeine widerholt erhobene An
fechtungsklage des ſächſtſchen Oberverwaltungsgerichtes

zu, „daß für Sachſen ein einheitliches Verbot der
Leichenverbrennung nicht beſteht. Bereits am 16.
Dezember 1905 wurde auf dem vom Verein erworbenen
Grundſtück, das 7400 Quadratmeter umfaßt, in
direkter Nähe des neuen Friedhofes der erſte Spaten

ſtich getan. Genau ein Jahr darnach alſo wird das
Krematorium ſeiner Beſtimmung übergeben. Neben
dem Krematorium befindet ſich die geſetzlich vorge
ſchriebene Leichenhalle mit ſechs Leichenkammern nebſt
großem Aufbewahrungsraum und Sezierraum. Jm
nächſten Jahre wird ein Urnenhain das Krematorium
von allen Seiten umgeben. Der Geſamtaufwand
für den Bau beträgt 185 000 Mk., die höchſte
Summe, die bisher fur ein Krematorium ausgegeben
wurde. Ausgeführt iſt der Bau vom Baumeiſter
Stäber aus Chemnitz

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzungen.
S Nerſeburg, 13. Dez. 1906.

Folgende Strafſgchen kamen heute zur Verhandlung
Der Schweizer M. aus Schkopau, früher im Vor

werk Werder hier, hatte dort dem Ochſenfütterer Heinrich am
16. Jnli d. J 8 Mk. geſtohlen. Er erhielt daſür eine
Gefängnisſtrafe von 2 Mougten.

9. Der Dienſtknecht G. aus Trebnitz hatte den Dienſt
beim Landwirt Zeiger dortſelbſt ohne Grund verlaſſen undgegen die erlaſſene raſechigeng Berufung eingelegt. Das

Gericht verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 6. Mk. oder
2 Tagen Haft.

3. Desſelben Vergehens hatte ſich die Dienſtmagd Anna
L. aus Raßnitz bei dem Landwirt Meerbote dortſelbſt ſchuldig
gemacht. Sie wurde ebenfalls zu einer Geldſtrafe von 6 Mk.

der 2 Tagen Haft e
4. Der Schulknabe L. von hier hatte der Witwe Graf

hier am 2. Nov. d. J. 25 Mk. geſtohlen. Der unbeſtrafte
Knabe kam mit einem Verweiſe davon.
5. Etwa 3 Zentner Kartoffeln geſtohlen hatten die Frauen

geb. 2. 5. 44. und Friederike Br. geb. Schl., geb. 18. 4. 49.,
ſämtlich von hier, von dem Felde des Landwirts Danneberg
in Knapendorf am 2. Nov. d. J. Wegen Felddiebſtahls
erhielt die Frau B. eine Geldſtrafe von 6 Mk. oder 2 Tagen
Haft, die Frauen Br. und W. eine ſolche von je 3 Mk.
oder 1 Tag Haft. Die Angeklagten waren geſtändig.

6. Die Fabrikarbeiterin Martha R. aus Delitz a. B.,
17 Jahre alt, hatte aus dem Koffer des Arbeiters Otto B.
hier, bei deſſen Eltern ſie logierte, im Oktober d. J. 30 Mk.
ſten Sie wurde deshalb zu 3 Tagen Gefängnis ver
urteilt

Mücheln, 14. Dez. 1906.
Der Arzt Dr. V. von hier hatte gegen eine Polizeiſtrafe

wegen zu ſchnellen Fahrens mit ſeinem Automobil Berufung
eingelegt. Da die Uebertretung aber nicht feſtgeſtellt werden
konnte, wurde er freigeſprochen. Die Dienſtknechte Karl H.
und Guſtav E. aus Niedereichſtädt und der Knecht B.
aus Oberclobicau wurden wegen Uebertretung der
Chauſſeepolizeivorſchriften zu je 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag
Haft verurteilt. Wegen tätlicher Beleidigung der Dienſt-
magd Roſa Wieſner wurden die Dienſtknechte Karl Sch.,
Emil Tr. und Bernhard G. aus Schmirma, erſterer zu 4
Wochen Geſängnis, die beiden letzteren zu je 20 Mk. Geld
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. Desſelben Ver
gehens hatten ſich der Zimmergeſelle Paul O., der Dienſtknecht
Albert B. und der Maurer Otto Tr. aus Oechlitz u
gemacht. O. wurde zu 30 Mk. oder 6 Tagen, B. zu 2
Mk. oder 5 Tagen und Tr. zu 20 Mk. Geldſtrafe oder 4
Tagen Gefängnis verurteilt. Beide Verhandlungen fanden
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Amtsgericht
um die Zeugengebühren betrogen zu haben, war die Dienſt
magd Berta R. aus Eptingen angeklagt. Nach ein
ehender Zeugenvernehmung wurde die Angeklagte freigeWowen, da der Dienſtherr ſ. Zt. geäußert hatte, er werde die

verſäumte Zeit vom Lohne abziehen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Serienlosſchwindels wurden von der

Trierer Strafkammer am Mittwoch der Kaufmann Seck aus
Luxemburg zu 21/3 Jahren und 14 Tagen Gefängnis, der
Kaufmann Uhlig aus Frankfurt a. M. zu 4 Monaten Ge
fängnis und der Kaufmann Roe der aus Luxemburg zu 2
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Loshändler Paſſarge
aus Lübeck wurde freigeſprochen.

Der falſche Lokomotivheizervorder Straf-
kammer in Stendal. Dret Wochen lang hat der Schreiber
Richard Warnath aus Königsberg im Oktober d. J. ſich
in Stendal als Lokomtivheizer betätigen können: er fuhr auf
verſchiedenen Strecken des Eiſenbahndirektionsbezirk Hannover
und Magdeburg auf der Maſchine mit. Aber nicht das allein, er
erwies ſich auch als Pumpgenie. 11 Betrugsfälle ſind ihm nach
gewieſen worden, in denen er auf Grund ſeines Auftretens als Be
amter und der Angabe, er ſei der Neffe des Vorſtetzers der hieſigen
Betriebswerkſtätte, von Beamten und Kellnern Geld zu er
langen wußte. Am Donnerstag hatte er ſich vor der Straf
kammer zu verantworten. Bei Verleſung ſeiner Vorſtrafen
ſtellte ſich heraus, daß Warnath ähnliche Schwindeleien bereits
in Hamburg und Aachen verübt hat, für die er insgeſamt
etwa 1!/2 Jahr Gefängnis bekam. Die ihm zur Laſt gelegten
Schwindelelen gab er zu, nur wollte er es nicht wahr haben,
daß er die Bahn durch das Mitfahren auf der Lokomotive
geſchädigt habe, er behauptet vielmehr, ſtets im Beſitze einer
Fahrkarte geweſen zu ſein, wofür er allerdings den Beweis
nicht erbrachte. Das Urteil lautet auf eine Zuchthaus
ſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten, 1650 Mk. Geldſtrafe
oder weitere 110 Tage Zuchthaus, 14 Tage Haft wegen
Tragens der Uniform und 5 Jahre Ehrverluſt.

Vermischtes.
(Gasvergiftun g.) Die beiden Bäckergeſellen Neumann

und Ammon in Danzig erkrankten infolge Kohlenoxydgas
vergiftung. Ammon verſtarb auf dem Transport nach dem
Stadtlazarett, Neumann hofft man am Leben zu erhalten.Friederike W. geb. F., geb. 11. 8. 53., Rofine B. geb. St.,

33. Jahrg.
(Vom elektriſchen Strom getötet) Auf dem

Thyſſenſchen Eiſenwerke in Mülheim ſtürzte ein 18jähriger
Arbeiter aus der oberen Eiſenkonſtruktion des Baues ab. Er
hielt ſich an der elektriſchen Starkſtromleitung feſt und wurde
vom elektriſchen Strom getötet.

(Vom Eichsfelde.) Jn dieſen Tagen entwickelt ſich
auf den Bahnhöfen des Eichsfeldes ein ungewöhnlich leb
haſter Verkehr. Die eichsfeldiſchen Bauhandwerker, die im
Frühjahre die heimatliche Scholle verließen, um in den Groß
ſtädten, beſonders im Rheinland und in Weſtfalen, Be
ſchäftigung zu ſuchen, ſind durch die vorgerückte Jahreszeit
und die ungünſtige Witterung gezwungen worden, die Arbeit
einzuſtellen. Bepackt mit Koffern, ziehen die Arbeiterſcharen
in ihre Heimatsdörfer, wo ſie von Frau und Kindern erwartet
werden. Die Freude des Wiederſehens nach langer Trennung
iſt dann groß und noch größer, wenn der Heimgekehrte eine
reichgefüllte Börſe mitbringt, die ihm und ſeinen Familien
mitgliedern über die verdienſtloſe Zeit in den harten Winter
monaten hinweghilft.

(An ſeinem Geburtstage totgefahren.) Der
am 13. Dezember 1900 geborene Sohn Karl des Schuh
machers Poſtef in Berlin wurde Dienstag abend, an ſeinem
Geburtstage, beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem ſchwer beladenen Schlächterwagen zu Boden geſtoßen.
Die Räder gingen dem armen Jungen über Bruſt und Arme.
Jm beſinnungsloſen Zuſtande wurde er nach der Rettungs
ſtation getragen und ſtarb dort. Die Schuld trifft nach
Zeugenausſagen den Schlächtergeſellen Tornow, der übermäßig
ſchnell gefahren ſein ſoll.

(Der Glaube an das Wunder des heiligeun
Januarius) hat durch das „Attentat“ eines Profeſſors
einen bedenklichen Stoß erlitten. Jn der Aula des Liceo
Moderno in Neapel machte nämlich Prof. Arnaldo vor einem
Publikum von Gelehrten und Studierenden das weltberühmte
„Wunder“ des heiligen Januarius nach, deſſen Blut bekanntlich
im Dome zweimal im Jahre zu kochen und ganz Neapel in
einen Freudenrauſch zu verſetzen pflegt. Der Profeſſor gebrauchte
für das Experiment dieſelbe Theke, dieſelbe Fiole und dieſelbe
Zahl Kerzen. Die Temperatur war wie im Dom und ſiehe
da: auch ohne Zutun des Klerus und ohne Litaneien, Geſchrei
und Kanonendonner e ſich das Wunder alsbald, und
das falſche Heiligenblut begann unter dem Gaudinum des
Publikums zu kochen. Das „Wunder“ wird durch Profeſſor
Arnaldo auch in Rom vorgeführt werden.

(Von der Schiffsmaſchine zermalmt.) Der
Obermaſchinift Hi Il e vom Kriegsſchiff Württemberg geriet
in die Rudermaſchine und wurde auf der Stelle getötet.

(Eine deutliche Sprache.) Hoch oben im
Frankenwalde erſcheint wöchentlich ein paarmal der
„Nordhalbener Grenzbote“. Der e ſeiner Urwüchſigkeit
bekannte Redakteur dieſes Blattes ſchreidt in eixer ſeiner letzten
Nummern folgendes „Jhr ſpindeldürren, kurzlebigen, bleich
ſüchtigen Stadtfräuleins und Stadtfraubaſen mit euren maß
krügelbreiten Taillen, geht einmal auf unſeren Bergmarkt und
nehmet Euch ein Muſter an unſeren Weibern! Während in
der Stadt es ſelten eine zur Großmutter bringt, ſo ſind bei
uns heroben unter Umſtänden die Urgroßmütter noch ballfähig.
Erſt vorgeſtern im „Weißen Lamm“ bei einer Hochzeit, da
wurde die 93 jährige Großmutter des Bräutigams, Frau
Barbara Huhnlein, herbeigeholt und in jugendlicher Friſche
riskierte die Greiſin einen Walzer mit dem Schwiegerſohn.“

Ein Praktiker.) Richter: „Sie ſind verurteilt zu
einem Tage Haft. Geben Sie ſich damit zufrieden oder wollen
Sie Berufung einlegen Angeklagter: „Was, Berufun

um einen Tag? Da müßte ich ja länger draußen au
dem Korridor ſtehen

er raktleicht verdaulich, Fl. 1,00 und 2,00.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apoeketh.

Teppiche vorlegen kelle

Schlaf- und Reisedeckev,
Tisch- und Diwandecken.

Linolenm vom Stück, Läufer und Teppiche.
cm

Zrotz der erhöhten Fabrikpreiss zu den bis-
herigen villigen Verkaufspreisen

i so lange der Vorrat relent.

G Unter Preis
Ein Poſten Teppiche in zu ückgeſetzten Muſtern.

Ein Poſten Felle für Witt. 1,50, 1,50.
TeppichSpezial„ Haus

Otto Dobkowitz,
Markt 1I920.

Portièren, Büstenstän

Markt 7 A, Hammer, Markt 7
Drechslerei mit elektriſchem Kraftbetrieb.

Zum Weihnachts Einkauf empfehle mein großes Lager in

Wandbrettern, Etageren, Rauchtischen, Serviertischen,
ern, Säulen, Luthertischen,

Rauehservicen, Sechreibzeugen ete.

Regensehirme für Damen an e
Spuazierst öchre en alen rege

Portemonnafes,
Zigarren fais, Albuzs, Haarenin größter Auswahl.

Nickel- und Bronze-Waren, Broſchen
ſowie viele audere reizende und praktiſche Geſchenke für den Weihn tifch zu billigſten Preiſen.

Weihn

i

V. RitterC. V. Ritter,
Aelkeſtes und größtes Spielwarenhaus der Provinz.

achtsPrachtkatalog gratis und franko.

4 v Stück 50 1, 1,50, 2,25 2
Modelle,

2,85, 3,25 bis

e Verunſgiten-
a a. S.Letpz gern 89, 90,

91.

e



Friſch eingetroffen

extraſtarke ſchleſiſche u. hießge

Iasem,
a Mk. 3,25 ohne Kleine.

S de Kaninchen
a Stück Mk. 1,16.

Ia. frisches Rot- und Rehwild
feist. Fasanhähne und Hennen,

feinst. Dresdener u. hiesige Gänse
jung. Enten, Poularden, Perlhünne

empfehlt et W o.
welſtneht

Empfehle in a e
ſchwäckhaften Baumbehang S

Lühedet und Königsb. Narzpan,
eigenes Fabrikat, ſtets friſch

Pfefferkuche
in jedem Genre. J

Feine Lebkuchen
Schokoladen Makronen u.

Eliſenkuchen,
Nkekronen und Rakrorenringeh, t

f. Tafel und eſert, Schokolade

Chriftſtollen S
Konditorei

g. Schönberger haehſ.,

B. Becker
Zur geſthäkerei

empfehle

sämtliche Backwarer,
als

Sultantnen, Rot e,
I o en aff. ar. S melef. Aitronet,
ff. Margarine sowie

f. Gtewürze
zu billigſten Preiſen

Adolf Sokafer.
Zur Feſtbäckerei

empfehle

hochfeine Weizenmehle,
Backbutter in allen Preiſen,

Palmbutter, Roſinen, Korinthen,
Mandeln e.

ist A. Fpelser, Vreiteſtr. 7.

Filzpantoffeln,

alle Arten, mit und ohne Lederſohle, in reiche
Auswahl unübertroffen preiswert, empfiehlt
Max Wirth, Gotthardtsſtraße 40.

F. A. Aer Sohrſ,
unten plian Ss,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten in
Mugen, Kragen, Vollkers und Boas moderner Velzarten, Pelz-
mützern für Herren und Knaben, Kurknöpfkragen, VussKörbe
u Vassäceke, Tassdecken, Vuehesklauen u. Jagamiüiffe.

Wasehhbare Katzenfelle gegen Gicht und Rheumatismus.

Herbſt- und Wintermützen.
Große Auswahl der

modernen Hüte in ſteif und weich, Veloönr-, Sport- u. Loden-
Hüäte, Ohapean elaque, CyIincev, ilzs ehe m. -Fantoffeln

Binziehs ehe n -antotffeln, div. Eintegesohlen,
Handsehuhe in Glacee mit n. ohne Jutter, Krämamer, TrikKot,
Wild wad Wasehleder, Bilſgärkaameselwe, aus a

Arbeit tshiands ehe
Großes Lager in

S e n R z Da R iS Herren Und Damen hegenschirmen,
Spazierstöcken, wolſenen Westen u. »Duaterhosen, Hosen
trägern. Koloſſalke Huswahl in Sehläpsen, Krawatten mune
Kragensehonern, Servitenrs, Kragen wut Mansehetten.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und verſicherr
bei eoulanter Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Osw. Rossberg,
Gotdsennies,

Gold u. Silherwaren,
Silherne u. Versilh. Bestecke,

Trauringe.
FNeuarhbeiten u. Reparaturen

Mersehnurg,
Bürgstrasse 20.

in Leder u. Filz in nur gediegenen ſoliden Qualitäten empfehle
als paſſende Weihnachts- Geſchenke zu billigſten Tagespreiſen.

Paul Cener.
Bitgliſeat des Bahattespare Veaveilns-

Schuhwaren-Niederlage.
Mitglied des RabattSparververeins.

Flechten
aRas. und trockene Sehnppenflechts, akregh.

Exzema, Hautausschlüge,

offene Füsse
Beinzchäden, Beingeschwüre, Aderbeine,Vingoer, alte Wunden sind oft sehr legt

wer bisher vergeblich hoffte
xokeilt zu woerden, mache noch einen Versneh

mit der bestens bewährten

GElektrot. Anftallations Burenn
Fernruf 2609. G. Liebmmanm. Hurgstr. 5.

Großes Lager

elektr. Beleuchtungekörper, 6Inh-, Nernst-,
Tantal-, Osmium- u. Bogemampen sowie
Sicherongsstöpsel u Patronen jeder Art.

frel von Gift und Säure, Dose Mark I.
Danksohreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weisa-
zrün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla. Fulschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzose-

tett, Vonet. Terp., Kampferpflaster, Perubalsam,
jo Rigelb 80, Ohrysarobin 0,5.

Zu kaben in den meisten Apotheken

ff. Scheiben-

Baumkonfekte
und Marzipan-Artikel,

eigenes Fabhrifat,
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert

und Schleuderhonig
empfiehlt Lehrer Kuntesech, Karlſtr. 7 II.

Mermma mm Brrdäg S

V

Zur bevorſtehenden Feſthäckerei

empfehle den geehrten Hausfrauen ales in nur
ausgeſucht beſter und friſcheſter Ware
Gemahl. Zucker a Vſd. 22 B.Brima Tafelmandeln u r
Roſinen la v 596Roſtnen, mittel
Korinthen allerbeſte

Gartenfrucht
Korinthen, II u III,

groß und blau v
Sultaninen, allerfeinſt v
Sulkaninen, mittel
Zitronat, feinſter

Korſtka, Heſt 90
a 3Weizeumehl 000

25 Pfd. 8,75 Mk.
Bayr. Schmelzhutter rein netto

a Pfd. 135
Für die Güte derſelben übernehme ich jede
Garantie, denn es iſt das beſte, was es gibt.
Ferner die ſeit über 12 Jahren von mir

eingeführte beſte

Bayr SchmelzMargarine
nur friſcheſter Ware, a Pfd. 80 u. 90 Pfg.

Bay w.
Il J 2Süssrahm-Tafel-Hargarine

a Pfd. 80 Pf.
Tafel-Margarine

Marke „drei Kronen extra Pfo. 70 Pf.
Marke „drei Krotten“ Pfd. 60 Pf.Dieſe Margarine Sorten repräſentieren durch
ihre Güte und Wöohlgeſchmack das beſte und
gebrauchen keiner Weltreklame.

Ferner empfehle ſtets friſch

Hargarine „Solo in Karton
a Pfd. 80 Pfg

Palmin a Pfd. 70 Pf.
gar. reines Schweineschmalz

a Pfd. 65 Pf.
Von prima
Wall und Haſelnüſſen

rühre nur das beſte zu billigſten Preiſen.

Pa. Baumkerzen
in verſchi denen Stärken und Preislagen gebe
zu den wiedrigſten Preiſen ab.

Malther Bergmann

Gotthardtsſir. 19
Erſte Rerſehurger Kaffee Röferei

in Großbetriehe.
NB. Auf die Auslagen meiner Schaufenſter
nache ich beſonders aufmerkſam und bitte, die
ſelben zu beachten.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Roekf. Zrenst,
9rangest,
Vanilte.
Vanilezueker,
Kosendessser,

L a. Sir onenöt,
Ia. bitteres un susses

Mangelöt,
Tagelobleten

bei

Oskar Leber
Drogenhandlung, Burgſtr. 16.

52

empfehle

Backhuttersp l5-1,20
See Sohmelzhutter v. 25
Feinſte
friſche

vorzüglich
z. Backen

die ackmargarine s
Allerfeinſte wiene e Bitter v. 85 p.

Herm Pfd. beſten Zucker gratis.

t Kisr d. 90 dis [O0
Safge Litronsn 9 et p.

Otto bottschalt,
Srößtes ButterSpezialgeſchäft am Platze,

Markt 11.

Falmhutter Pf. 60 p.
Pfd. 5 r

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

gstrasse 13.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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